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D 
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Der Kaſſer hat alle Angriffs⸗Ideen 


logie 
fie 


zur 
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en freundſchaftlichen Einfluß a 
dend im Sinne rm und Verſöhn⸗ 
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ts bei dem nächſt ge⸗ 
Auslandes zu d 


preußiſchen Ca⸗ 
N 
Dieſelbe beſteht in zwei a 
diplomatiſche Agenten Preußens erlaſſenen Rundſchrei⸗ 
ben. Das erſte Rundſchreiben iſt an die preußiſchen 
Geſandten an den deutſchen Höfen gerichtet und gibt 
die officielle Verſion der von Sr. kgl. Hoheit dem 
Prinzen⸗Regenten am 18. d. geſprochenen Rede. Das 
zweite Rundſchreiben iſt an die preußiſchen Geſandten 
an nicht deutſchen Höfen gerichtet und enthält eine 
klare und bündige Darlegung der politiſchen Unterhal⸗ 
17. zwiſchen Sr. k. Hoh. 
bat W Kaiſer Napoleon ſtattfanden: Der Kaiſer] 
erſicherungen der politiſchen Geſichtspunkte Frank⸗ 


uf das Tu⸗ 


im Lager von 


unmittelbar von 
Regent nach dem 
ge Zeit zurückkehrt. 


aln 


= | Sheimniß in der diplomatischen Welt iſt, indem Hr. 
IThouvenel es offen allen Repräſentanten der betref⸗ 
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Bierteljähriger Abon⸗ 


IV. 


Geſandte Herr Baron 
eſprechungen mit dem Herrn 
n von Rechberg und beinahe 
ouriere von Wien nach Berlin. 
en von der „Köln. Z.“ aus⸗ 
preußiſche Circulardepe⸗ 
deutſche Regierungen vom 6. v. 
M. iſt nach dem Dresdener Journal nicht an ſaͤmmt⸗ 


Prinz = Regenten, nämlich 
gegenwärtige Augenblick zu 
für geeignet gehalten wer⸗ 
den konne. 2 

Die franzöſiſche Regierung ſoll ihr jüngſtes 
Rundſchreiben an die Garanten der Wiener 
Schlußakte, um von ihnen die Anerkennung der An⸗ 
noten von Savoyen zu erwirken, mit der poſitiven 
Erklärung begleitet haben: der Kaiſer werde nicht eine 
Seele der ſavoyiſchen Bevölkerung abtreten. Möglich, 
daß dieſe Erklärung nicht ausdrücklich in der durch 
Graf Perſigny dem Chef des Foreign Office überreich⸗ 
ten Depeſche ſteht, weil, da dieſe Depeſche dem Par⸗ 
lament vorgelegt werden muß, man vermeiden wollte, 
England vor den Kopf zu ſtoßen. Aber, was kein 


fenden Mächte wiederholt erklärte, die franzöſiſchen 
Agenten ſind angewieſen, bei der Ueberreichung des 
fraglichen Rundſchreibens die Bemerkung hinzuzufü⸗ 
gen; es würden die Tuilerien zu keiner Gebietsabtre⸗ 
tung zu Gunſten der Schweiz ſich mehr herbeilaſſen, 
nachdem der helvetiſche Bundesrath in feiner Note 
er 23. Mai die franzöſiſchen Vorſchlaͤge abgelehnt 
at. 

Einer Depeſche der „Indépendance“ zufolge hatte 
der ſchweizer Bundesrath die amtliche Anzeige erhal⸗ 
ten, England habe als Antwort auf die Note Thou⸗ 
penel's erklärt, daß es in den erſten franzöſiſchen Vor⸗ 
ſchlag, namlich in den Zuſammentritt einer Konferenz, 
willige. 

Der „Chronicle,“ das man jetzt — man ver⸗ 
zeihe den Ausdruck — um ſeiner grob⸗inſpirirten Ar⸗ 
tikel willen im Auge behalten muß, ſchimpft auf die 
Schweiz wie beſeſſen, weil ſie die Neutraliſationsfrage 
nicht ruhen laſſen wolle. Die Frage ſei langweilig (ein 
treffliches Argument !), und die Welt habe es ſatt, fort⸗ 
während das alte Lied „Chablais und Faucigny, und 
Faucigny und Chablais“ fingen zu hören. Die Schweiz 
ſei gewöhnt, Touriſten zu prellen, und wolle jetzt dieſe 
unſt auf die Politik anwenden; ſie mache Rieſen 
aus Cretins und babe ein, zwei Jahrhunderte von dem 
mythiſchen Apfel Tell's gelebt. Wenn die Schweiz bei 
der Annexionsgeſchichte wirklich um eine Kleinigkeit zu 
kurz komme — fo büße fie damit nur einen kleinen 
heil ihrer Sünden ab. 
av, Die Grenzfrage zwiſchen Frankreich und 
Piemont iſt, obgleich Pariſer officiöfe Blätter bereits 
gemeldet, daß ſie endlich zum glücklichen Austrage ge⸗ 
ommen ſei, noch nicht gelöſt. Frankreich hat die von 
Fanti vorgeſchlagene Linie definitiv verworfen und Pie- 
wont will wohl auf Lienvala verzichten, nicht aber auf 
Tenda und Briga. Da die franzöſiſche Partei in dies 
ſen Ortſchaften eine Demonſtration gegen Piemont ge⸗ 
mach bat, ſo find. fie auf Befehl des Grafen Cavour 
are) beſetzt worden. Frankreich beſteht auf der 
fi retung derſelben und hat neuerdings vorgeſchlagen, 
lie zu neutraliſiren, doch ſollten ſie nichts deſtoweniger 
dum nn red geſchlagen werden. So ſtanden, de 
de H i i weni⸗ 
gen abe r „NPZ.“ ſchreibt, die Sachen vor 


er Berliner Correſpondent Stern erfährt, daß 
3 0 tac ic bannoperſche Vertrag wegen des Stader⸗ 
obs d bis zum 14. November d. J. verlängert wor⸗ 
die ees ſoll das engliſche Cabinet einen auf 
e De dieſes Zolles bezüglichen Vorſchlag gp: 
mad ` haben, wonach die efammt = Ablöfungsfumme 
auf drei Milionen Thaler feſtgeſetzt werden ‚fol, wo⸗ 
von eine Million von England, eine Milion von Ham⸗ 
burg und die drine Million don den übrigen Bethei⸗ 
19 eiae ſein würde. ' | 
„ Die panischen Zeitungen, namentlich „Berlingſke 
dioende” und „ ngen, ich „ a 
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landet“) Vorſchub zu leiſten. d 

Der Graf von Montemolin und deſſen Bruder 
haben, nach Berichten aus Madrid vom 28. v. Mts., 
hre Verzichterklaͤrungen anullirt. 


ol 

Aus Neapel, 28. Juni wird über Paris gemel⸗ 
det: Heute wurden gleichzeitig die Commiſſariate (Po⸗ 
lizei⸗Commiſſariate?) von zwölf Stadtvierteln geplün⸗ 
dert, die Archive derſelben verbrannt, die Agenten er⸗ 
mordet. Der Belagerungszuſtand iſt über die Stadt 
verhängt, Zuſammenrottungen ſind verboten. (Dazu 
bemerkt das „Correſpondenz⸗ Bureau“: „Nach zuver⸗ 
läſſigen directen Nachrichten, welche bis zum 29. Juni 
reichen, ſind die aufſtändiſchen Banden, welche am 28. 
Juni die in der obigen Depeſche aufgeführten Gewalt: 
thätigkeiten begangen hatten, unter Anderm hatten ſie 
auch verſucht, die Sträflinge aus den Gefängniſſen zu 
befreien — zuletzt von den Truppen überwältigt wor⸗ 
den, bei welcher Gelegenheit mehrere Rebellen das Le⸗ 
ben verloren. Zugleich mit der Verkündigung des Be⸗ 
lagerungszuſtandes wurde auch eine Bürgergarde ge⸗ 
bildet. Das neue Miniſterium hat ſich bereits gebildet, 
Die Königin⸗Mutter mit den Prinzeſſinen, ihren Töch⸗ 
tern, war am 28. Juni Abends nach Gaeta abgereiſt. 
Se. Majeſtät der König befand ſich in Neapel. Das 
Gerücht von feiner Erkrankung iſt unwahr.“) Vom 
29. Juni wird gemeldet, daß die Ordnung nicht wie⸗ 
der geſtört wurde. 

Die miniſterielle „Morning Poſt“ meldet den Auf⸗ 
ſtand mit einem Zuſatz, den die über Paris eingelangte 
Oepeſche nicht enthält: „Der Aufſtand ſei losgebro⸗ 
chen, weil die Reformen nicht genügten.“ Ferner heißt 
es in der Depeſche des Londoner Blattes: Wenn dem 
franzöſiſchen Geſandten Baron Brennier die Genug⸗ 
thunng verweigert wird, dürfte die franzöſiſche Flotte 
handelnd auftreten. 

Einer aus Neapel vom W. v. M. der „Def. 
Ztg.“ zugekommenen telegraphiſchen Mittheilung zu⸗ 
folge, hatte fich die dortige Regierung zu folgenden Zu⸗ 
geſtändniſſen bereit erklärt: a) Bildung eines neuen 
Miniſteriums. b) Eine auf liberalen Grundſätzen zu 
erlaſſende Conſtitution für Neapel und Sizilien. o) 
Für Sicilien überdies eine abgeſonderte Regierung. d) 
Vereinigung der italieniſchen Nationalfarben mit dem 
königlichen Wappen; und e) Verſuch einer Ver ſtän⸗ 
digung (alfo nicht: Allianz) mit Piemont. 

Die Unterhandlungen zur Herbeiführung dieſer 
Verſtändigung haben bereits begonnen, indem der ne⸗ 
apolitaniſche Hof dem ſardiniſchen Geſandren Villama⸗ 
rina Eröffnungen gemacht hat, welche derſelbe fofort 
durch ſeinen Sohn, deſſen Ankunft in Turin bereits 
erfolgt iſt, nach Turin vermittelte. Nunmehr erklärt 
ſic auch Garibaldis Antwort an den Gemeinderath 
von Palermo. Der Kaiſer Napoleon nämlich, der, laut 
der „Independante“, dem Könige Franz den ſchriftli⸗ 
chen Rath ertheilte, ſich mit Sardinien zu verbünden, 
hat, demſelben Blatt zufolge, gleichzeitg an Victor 
Emanuel geſchrieben, er ſolle dafür ſorgen, daß Gari⸗ 
baldi nichts gegen Calabrien unternehme, und Victor 
Emanuel habe hierauf wirklich in dieſem Sinne an 
Garibaldi geſchrieben. Die Antwort nun, welche Gari- 
baldi den Palermitanern ertheilte, zeigt, daß der Dik⸗ 
tator entſchloſſen iſt, auf dem von ihm eingeſchlagenen 
Wege zu beharren. Es fragt ſich jedoch, was die Si⸗ 
eilianer zu dem Angebote des Königs Franz ſagen 
werden. Garibaldi hat einen Vertrauten, den Gicilia- 
ner Salaffia, nach Frankreich geſchickt, und derſelbe 
wird gegenwärtig bereits in Paris eingetroffen fein. 

Das neue neapolitaniſche Miniſterium unter 
Spinellis Präſidentſchaft enthält folgende Namen: 
de Martino, Aeußeres; Delrd, Inneres; Torella, Gul. 
tus; Morelli, Juſtiz; Leſtuic, Krieg; Garofalo, Ma⸗ 
rine; Manna, Finanzen. 

„ Aus Turin wird vom 29. v. M. gemeldet, daß 
die neapolitaniſche Regierung die Freilaſſung der ge⸗ 
nommenen Schiffe und deren Paflagiere (Freiſchärler) 
angeordnet habe. Man war in Neapel wegen Anar⸗ 
chie und wegen eines Conflictes zwiſchen den Lazzaroni 
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taniſche Correſpondent der „Indép. beige” ſchreibt: 
„Die Mannſchaften der fardinifchen Handels ſchiffe kom⸗ 
men ans Land und ſtimmen alle möglichen patriotiſchen 
(revolutionären) Gefänge unter dem Beifallsjauchzen 
der Menge an, während die ſonſt fo eifrige. Polizei 
kein Lebenszeichen gibt. a LÉI 

Nach der „Opinione“ hätte Garibaldi die Auf⸗ 
löſung der geiſtlichen Körperſchaften der Jeſuiten und 
Liguorianer, deren Ausweiſung aus Sicilien, und die 
Einziehung ihrer Güter verordnet. 

Der Stadtrath von Palermo hat Alex. Dumas 
das Bürgerrecht verliehen. * 

In Meſſina find von dem Fort Don Blas co 
die gegen die Stadt gerichteten Kanonen weggenom⸗ 
men und nur jene belaſſen worden, welche gegen Sü⸗ 
den das Meeresufer und die Meerenge in der Richtung 
nach Calabrien beſtreichen. Der Neapolitaniſche Dam⸗ 
pfer „Capri“ hat Geſchütze von Palermo nach Meſſina 
gebracht und dort ein Bataillon Carabinieri an Bord 
genommen, um es nach Reggio zu transportiren. Die 
Piemonteſiſche Dampffregatte „Governolo“ iſt am 14. 
d. M. bei Meſſina vor Anker gegangen. Man will 
wiſſen, daß die Regierung im Süden von Meſſina 
ein verſchanztes Lager anzulegen beabſichtigt. Von 
Neapel aus treffen enorme Vorräthe an Proviant und 
Munition in Meſſina ein. Garibaldi ſucht die dort 
befindlichen Soldaten zur Deſertion zu verlocken. Je⸗ 
der Ausreißer erhält eine Prämie von 30, und wenn 
er ſeine Waffen und ſein Gepäcke mitbringt, 50 Du⸗ 
cati. 

Die neueſten Nachrichten der Patrie aus Italien 
lauten: „Eine telegraphiſche Depeſche aus Neapel 
vom 25. Juni verſichert, daß die Wahl⸗Verſammlun⸗ 
gen auf den 7. Juli zuſammenbetufen würden. Zu 
derſelben Zeit! ſoll das die Lifte der Senatoren enthals 
tende Decret veröffentlicht werden. Die Senatoren 
werden unter den hervorragendſten Mitgliedern der 
Gerichts- und Verwaltungs⸗Behörden, der Akademieen, 
der Marine und der Armee gewählt werben, Die Er⸗ 
nennung des Commandeurs de Martino zum neapoli⸗ 
taniſchen Miniſter des Auswärtigen iſt von der Diplo⸗ 
matie günſtig aufgenommen worden. Trotz der durch 
die Verleihung der Verfaſſung herbeigeführten neuen 
Lage der Dinge ſind energiſche Anordnungen wegen 
Sortfegung der Feindſeligkeiten gegeben worden. Dem 
in Meſſina commandirenden General iſt anbefohlen 
worden, fofort die Defilden von Mancozano, ungefähr 
20 Kilometer von der Eitadelle, zu beſetzen. Von ihnen 
aus hat man Zutritt in das Thal von Meffina, und 
wenn es den neapolitaniſchen Truppen gelingt, ſich dort 
zu halten, ſo können ſie die Berennung der Stadt 
von der Landſeite her verhindern. Stadt und Provin⸗ 
zen von Neapel genoſſen bei Abgang der letzten Nach⸗ 
richten fortwährend der größten, Ruhe.“ 

Am 26, iſt, wie die „Patrie“ meldet, „in Folge 
königlichen Befehles die konſtitutionelle neapolitaniſche 
Flagge am 26. Juni, Morgens, auf dem Fort St. 
Elmo unter dem Donner der Kanonen aller Forts der 
Stadt aufgezogen worden. Sie wird dort, wie im gan⸗ 
zen Königreiche, ſtatt der bisherigen fatal, neapolitas 
niſchen Flagge wehen.“ 

Die clericale „Armonia“ bringt eine eigenthümliche 
Verſion über die mißglückte Sendung de Marti⸗ 
no's nach Paris. Hienach hätte König Franz II. ſei⸗ 
nen Mittheilungen die Form des folgenden Dilemmas 
gegeben: entweder habe er es mit der Revolution 
allein zu thun, und dann werde er auch mit ihr ollein 
fertig werden; oder aber es ſtehen ihm die Großmächte 
gegenüber, welche ihn für den Widerſtand ſeines Va⸗ 
ters und ſeine eigene Unabhängigkeit büßen laſſen und 
ihm mit Hilfe der Revolution Sicilien entreißen wollen, 
dann befinde er ſich nicht in der Lage, den Kampf 
weiter zu führen. In dieſem Falle feier entſchloſſen, 
Sicilien zu Gunſten Rußlands abzutreten, wie dies 
mit der Lombardei zu Gunſten Kaiſer Napoleon's ge⸗ 
ſchehen ſei. Rußland möge dann über Sicilien ver. 
fügen, — Boite Napoleon habe bierauf Herrn de 
Martino den Rath ertheilt, ſich an den ſardiniſchen 
Hof mit feinen, Proteſten zu wenden. 

Das Reuterſche Büreau hat erfahren, daß der ner 
apolitaniſche Geſandte Buy e nur mündlich in 
Paris verhandelt und kein Austauſch von Schriftſtücken 
ſtattgefunden hat, 


ten, 29. Juni. Aus der Verbandlung 

des Das een Reichsrathes am 21. Juni, welche Sie 
fo eben ipren Leſern mittheilen, geht wie aus jener 
m 8, Juni zunächſt die vollſtändige Redefreiheit der 
wortgetreue Veroffentlichung deſſen, 


was dieſelben geſprochen, mochte es auch nichts weniger 
als angenehm klingen, hervor. Zwei der Erforderniſſe, 
welche gewöhnlich für unumgänglich nothwendig gr 
halten werden, damit eine derartige Verſammlung et⸗ 
was Erſprießliches leiſte, find alſo vorhanden: Rede: 
freiheit und Oeffentlichkeit. Geht mit eben ſo unum⸗ 
ſtößlicher Gewißheit aus den Verhandlungen auch das 
Vorhandenſein des dritten Erforderniſſes hervor, näm⸗ 
lich der herzlichen und ſelbſtverleugnenden Einmüthig⸗ 
keit aller Mitglieder, nur allein das Wohl des Gan⸗ 
zen im Auge zu haben, und Sonderintereſſen lediglich 
ſoweit zu berüͤckſichtigen, als ihre Berückſichtigung für 
das Geſammtwohl der Monarchie nothwendig iſt? Das 
iſt jedenfalls das weſentlichſte Erforderniß, wenn der 
Verſtärkte Reichsrath ſeine Aufgabe, das Centralorgan 
für die höchſten und allgemeinen Intereſſen der 
Monarchie am Throne zu fein, mit gutem Erfolge lö⸗ 
ſen ſoll. Wir glauben, daß wenn man die letzte Ver⸗ 
handlung in ihrer Gefammtheit auffaßt, trotz einzelnen 
Stimmen, welche gewiſſe Sonderintereſſen zu ſehr be⸗ 
tonten, behaupten zu dürfen, daß dieſes Erforderniß 
auch vorhanden iſt, daß der Reichsrath als Geſammt⸗ 
corporation von der Idee der untrennbaren Reichsein⸗ 
heit unter Gleichberechtigung und Gleichverpflichtung 
aller Nationalitäten und Länder beſeelt wird. Wir 
glauben dies um fo lebhafter, da die Vorausſetzung 
der Reichseinheit die Lebensbedingung ſeines Daſeins 
und die conditio sine qua non ſeines erſprießlichen 
Wirkens bildet. 


Sitzung des verſtärkten Reichsrathes 
vom 21. Juni. 
[Authentiſcher Bericht.] 
Fortſetzung.) 

Graf Apponyi erhält nun das Wort und ſpricht 
ſich folgendermaßen aus: 

„Nach der bisherigen Debatte iſtzes mir ſehr ſchwer, 
zu entnehmen, ob die hohe Verſammlung in die Vor⸗ 
frage eingegangen iſt oder einzugehen gedenkt. Für die⸗ 
fen Fall würde ich mich verpflichtet fühlen, jene Prin⸗ 
zipien entſchieden auszuſprechen, die mir durch meinen 
dier deutlich präzifirten Standpunkt vorgezeichnet find, 
und denen gemäß ich allerdings für das kompetente, 
das paſſendſte und das geeignetſte Organ zur Prüfung 
der Grundbuchs angelegenheiten den Landtag betrachte. 
So wenig ich Urſache habe, im Allgemeinen die Grund⸗ 
ſätze zu verhehlen, deren volle Würdigung ich als ein 
unabläſſiges Erforderniß betrachte, um die hoͤchſten In⸗ 
tereſſen des Geſammtſtaates auf Grundlage des Rechtes 
und der Stabilität zu ſichern, ſo ſehr gebietet mir doch 
die Rückſicht der Opportunität und die Rückſicht der 
Mäßigung, die ich eben in dem Antrage des Herrn 
Grafen Szeſcen finde, und die mich in der gegenwär⸗ 
tigen Lage und im gegenwärtigen Stadium der Ver⸗ 
handlung am meiſten zu befriedigen ſcheint, mich dem 
Antrage des Herrn Grafen Szeécſen anzuſchließen. 
Ich bin feſt überzeugt, daß derſelbe nichts anderes beab⸗ 
ſichtigt hat, als die Beſchlußfaſſung in dieſer Angelegen⸗ 
beit aus dem einzigen Grunde zu vermeiden, damit 
nicht prinzipielle Fragen heute auf dieſem Felde erörtert 
und entſchieden werden wollen, welche nur durch eine 
höhere und konkrete Auffaſſung der Geſammtverhältniſſe 
auf gedeihliche Art gelöft werden können, während fie 
vorzeitig und ſo zu ſagen abſtract dargelegt, zu Miß⸗ 
deutungen und Spaltungen in dieſer hohen Verſamm⸗ 
lung führen können, welche Verſammlung mit Rück⸗ 
ſicht auf die Schwierigkeit und die Dringlichkeit ihrer 
Hauptaufgabe vor Allem der Einigkeit und des gegen⸗ 
ſeitigen Vertrauens bedarf. Das hohe Intereſſe, wel⸗ 
ches ich in die Hauptaufgabe des verſtärkten Reichs⸗ 
rathes ſetze und die Hoffnungen, welche ich an die 
Aufrichtigkeit unſeres Juſammenwirkens knüpfe, legen 
mir in doppeltem Maße die Pflicht der Mäßigung und 
Klugheit auf; insbeſondere aber die Erwartung und 
zwar die in mir ſehr geſteigerte Erwartung, daß die 
Budget⸗Verhandlungen der hohen Verſammlung Ge⸗ 
legenheit geben werden, jene höheren Faktoren des Ge⸗ 
ſammt⸗Organismus, die auch auf die finanziellen Ver⸗ 
hält niſſe, auf die materiellen Beziehungen des Staates 
entſcheidend einwirken, einer ernſten Würdigung zu un⸗ 
terziehen und eben dadurch eine ſehr wünſhenswerthe 
Verſtändigung in jenen principiellen Fragen zu 
erzielen, die jetzt bei jeder ſpeciellen Frage nur zu 
unfruchtbaren Controverſen führen. Dies iſt der Grund, 
warum ich mich dafür entſchieden habe, dem Antrage 
des Herrn Grafen Szécſen beizuſtimmen. In der 
That müſſen wir uns Alle in der Ueberzeugung be⸗ 
gegnen, daß unſere Hauptaufgabe in der Regelung, 
der Prüfung des Staats haus haltes und in der ernſten 
Würdigung der damit verbundenen principiellen Fra⸗ 
gen liegt und würde uns darüber auch nur der min⸗ 
deſte Zweifel bleiben, würden uns nicht ſchon die 
Worte darin beſtätigen, die wir in dem Allerhöchſten 
Erlaſſe über die Einſetzung des verſtärkten Reichsrathes 
vernommen, ſo wie jene Worte, welche wir bei Eröff⸗ 
nung des Reichsrathes aus dem Munde Sr. k. k. 
Apoſtoliſchen Majeſtät ſelbſt, wie von Seite Sr. kaiſ. 
Hoheit des durchlauchtigſten Herrn Erzherzogs⸗Präfi⸗ 
denten gehört haben, ſo würde uns das bange Gefühl 
der Gegenwart, ſo wie jenes der drohenden Zukunft 
zu dieſer Thätigkeit von ſelbſt drängen, einer Thätigkeit, 
welche die materiellen und geiſtigen Verbältniſſe der 
Monarchie mit gleicher Sorgfalt würdigen muß, um 
Sr. Majeſtät unſerem allergnädigſten Herrn und Kai⸗ 
ſer die Mittel an die Hand zu geben, das Wohl der 
Monarchie auf dauernde und feſte Grundlagen baſiren 
zu können. ? 

Ich für meinen Theil bin weit entfernt, den Werth 
einer Vorlage, die dem Reichsrathe zugewieſen wird, 
zu bezweifeln und in Frage flellen zu wollen. er: 
kenne ihre relative Wichtigkeit gerne an, So viel aber 
kann ich behaupten, daß die Wichtigkeit jeder dieſer 


ſpeciellen Fragen durchaus nicht mit derjenigen des 
Berufes verglichen werden kann, zu welchem der Reichs⸗ 
rath gedrängt, gewaltſam gedrängt wird; eben dieſe 
Thätigkeit des verſtärkten Reichsrathes hat auch die 
Bedeutung der Verſammlung in der Meinung aller 
wahren Freunde Oeſterreichs erhöht. Es hieße dieſe 
Meinung beirren, wenn andere Gegenſtände in den 
Vordergrund träten und ſo zu ſagen als die erſten Lei⸗ 
ſtungen des verſtärkten Reichsrathes in die Welt hin⸗ 
ausgehen würden. 8 

„Ich habe den Antrag des Herrn Grafen Szécſen 
mit großer Aufmerkſamkeit angehört und bin in der 
Lage mit Zuverſicht zu behaupten, daß er die Kompe⸗ 
tenz des Reichsrathes durchaus nicht in Frage gezo⸗ 
gen, daß er eine Ablehnung aller Vorlagen durchaus 
nicht angeſtrebt und daß er ebenſowenig eine Inſtruk⸗ 
tion für die Grundbuchs⸗Kommiſſion beabſichtigt hat. 

„Der Antrag des Herrn Grafen Szécſen ging 
einzig dahin, daß jetzt zur neuen Wahl geſchritten 
werde, daß aber zu gleicher Zeit der Reichsrath aus⸗ 
ſprechen möge, durch dieſe neue Wahl ſolle keiner der 
Vorfragen präjudicirt werden, welche damit verbunden 
ſind und folglich auch nicht jener, die ein verehrtes 
Komité⸗Mitglied zum Austritte veranlaßt hat. Graf 
Szöécſen hat auch gewünſcht, daß der hohe Reichs⸗ 
rath es ausſpreche, er halte gegenwärtig keine Beſchluß⸗ 
faſſung in dieſer Angelegenheit für zweckmäßig, aus 
dem einzigen Grunde, um nicht auf das Feld princi⸗ 
pieller Verhandlungen gedrängt zu werden und nicht 
ſolchen prinzipiellen Löſungen vorgreifen zu müſſen, die 
der Reichsrath einzig und allein durch die Geſammt⸗ 
Auffaſſung der Vechältniſſe und deren Beleuchtung er⸗ 
reichen kann. In dieſem Sinne ſchließe ich mich dem 
Antrage des Herrn Grafen Szécſen an.“ 

Der a. o. Reichsrath Graf Clam-Martinitz 
ergriff jetzt das Wort zu folgender Rede: 

„Es gehört gewiß ein hoher Grad von Selbſtüber⸗ 
windung dazu, wenn man unter dem Eindrucke der 
heutigen Debatte derſelben auf jenes Gebiet, welches 
betreten worden, nicht folgt und jene Saiten nicht 
nachtönen läßt, die angeklungen haben bei Berührung 
dieſer Frage und wovon das Scho noch in jeder Bruſt 
nachklingt. Es iſt aber eben dieſe Selbſtüberwindung 
welche ich in dem gegenwärtigen Augenblicke als noth⸗ 
wendig betrachte und für eine höhere Pflicht als jene 
anſehe, in dieſer Angelegenheit meine Meinung und 
zwar gründlich auszuſprechen. Ich ſchließe mich voll⸗ 
kommen der Antragſtellung des Hrn. Grafen Szöc⸗ 
ſen an, da dieſer Akt der Abnegation unſere nächſte 
Verpflichtung iſt und zwar nicht deßhalb, weil wir 
dieſer Frage aus dem Wege gehen und uns nicht da⸗ 
rüber klar und offen ausſprechen ſollen, ſondern weil 
wir unſere Kräfte nicht zerſplittern und unſere Mei⸗ 
nungen nur dort ausſprechen mögen, wo fe wirklich 
einen heilſamen Erfolg haben. Darum ſollen wir jetzt 
nicht gedrängt werden zu einer Beſchlußfaſſung über 
Angelegenheiten, indem wir vielleicht einer noch viel 
wichtigeren Gutibließung ‚vorgreifen, welche uns bei 
der Budgei⸗Debatte moͤglicherweiſe präjudizirlich wer⸗ 
den würde. 

„Ich glaube nicht gerade die Worte des Hrn. Dr. 
Hein gebrauchen zu ſollen, daß es ein Selbſtmord des 
Reichsrathes wäre, wenn er im Bewußtſein, einer 
wichtigen Aufgabe entgegen zu gehen, ſeine Kräfte 
nicht unnöthig verbraucht. Das iſt nicht Selbſtmord 
ſondern Aufbewahrung der Kräfte zu dieſer Aufgabe. 
Es iſt aber auch kein Widerſpruch mit unſerem frü⸗ 
heren Beſchluſſe dabei; wir haben nicht die Abſicht, 
eine Inſtruktion zu geben, das will Graf Szécſen 
keinesfalls, ſondern er ſtellt ſich ganz auf den Boden 
des Beſchluſſes der Sitzung von 8. d. M. Ge mg 
100 nicht im Widerſpruche mit unſeren früheren Be⸗ 
ſchlüſſen. 

„Ich muß aber auch noch Einiges bemerken in Bezug 
auf dasjenige, was Herr Dr. Hein gegen den Hrn. 
Grafen Szécſen angeführt hat und das mir aus den 
Worten des Dam Grafen Szͤcſen nicht hervorzuge⸗ 
hen ſcheint. Es iſt nicht, wenn ich mich recht erinnere, 
geſagt worden, daß wir eine Bitte oder einen Antrag 
an die Regierung zu ſtellen haben, kein Geſetz zu er: 
laſſen, ſondern wir ſollen einfach mit dem heutigen Be⸗ 
ſchluſſe die Ueberzeugung ausſprechen, daß das Gewicht 
dieſer Gründe die hohe Regierung beſtimmen dürfte, 
den verſtärkten Reichsrath in Löſung ſeiner wichtigſten 
Aufgabe nicht zu beeinträchtigen. Die Worte kann ich 
hier wohl nicht wiedergeben, aber ich glaube, daß die 
Entwürfe des Herrn Dr. Hein gegen den Antrag 
des Herrn Grafen Seelen nicht aus dem Antrage 
ſelbſt entwickelt werden können. Dagegen müßte ich 
mich aus drücklich gegen den Antrag des Herrn Dr. 
Hein erklären: „die Bitte zu ſtellen, es möge kein 
anderes Geſetz erlaſſen werden, als das, welches durch 
den Reichsraih vorbehalten iſt;“ ein Antrag, der in 
dieſem Augenblicke durchaus nicht gerechtfertigt wäre 
und gar nicht mit der heutigen Frage zuſammenhängt. 
Ich kann mich dennoch nur nochmals dahin ausſpre⸗ 
chen, daß ich mit vollem Herzen dem Antrage des Hrn. 
Grafen Szécſen beiſtimme. 

„Ich glaube wenigſtens hoffen zu dürfen, daß mir 
der Vorwurf nicht gemacht werden wird, in einen Wi⸗ 
derſpruch zu gerathen, wenn ich mich auf denſelben 


Standpunkt ſtelle, welchen ich in d i 8. a 
4 n rn Verſchiedendeit der Anſichten Niemand hindern könne, 


d. angenommen habe, und erlaube mir, hier noch an 
die Worte eines Dichters aus der guten alten Zeit zu 
erinnern: „Wenn du weißt, daß ein Freund eine 
wunde Stelle im Herzen hat, ſo tupfe nicht mit dem 
Finger daran.“ 

„Ich glaube, wir alle kennen die Wunden, aber 
wir ſollen nicht daran rühren, ſondern nur dann Hand 
anlegen, wenn wir den Balſam der Heilung auflegen 
wollen. Das möge dann geſchehen, wenn wir auf die 
eigentliche Hauptaufgabe, an die Schlußdebatte über 
die Budgetvorlagen geben, und ich bin ferner der Mei⸗ 
nung, daß, wenn wir dieſem Geiſte der Verſtändi⸗ 


gung und Verſöhnung, welcher in den Meiſten von 
uns lebt, auch wirklich treu bleiben wollen, wir 
jetzt die Debatte über den Gegenſtand, der uns 
bisher beſchäftigte, ſchließen ſollen. Dies iſt meine 
Anſicht.“ 8 

Der a. o. Reichsrath Dr. Hein verwahrte ſich gegen 
die von dem Hrn. Grafen Clam ſeinem Antrage gege⸗ 
benen Auslegung, indem er dieſen Antrag nochmals da⸗ 
hin formulirte, es möge an die Stelle des Herrn 
Grafen Bärkoczy ein 7. Mitglied ins Komits ger 
wählt und dabei beſchloſſen werden, daß, wenn künftig 
Mitglieder austreten ſollten, inſolange keine neue oder 
Erſatzwahl ftattfinde, bis die Zahl der Mitglieder des 
Komité's unter fünf herabgeſunken ſei. Der Redner 
fpricht die Anſicht aus, daß durch die von dem Grafen 
Szécſen angeregte Biite, dem Reichsrathe keine fer⸗ 
neren Geſetzesvorlagen bis zur Erledigung der Bud⸗ 
getfrage zukommen zu laſſen, der legale Boden ver⸗ 
laſſen, und den Rechten Sr. Apoſtol. Maj. nahege⸗ 
treten würde, daß ferner hierin eine unnöthige Aende⸗ 
rung der Geſchäftsordnung läge, da der verſtärkte 
Reichsrath ohnehin in der Lage ſei, die ihm minder 
dringlich erſcheinenden Geſetzesvorlagen ſpäteren Bera⸗ 
thungen vorzubehalten und hierdurch ſeine Autonomie 
zu wahren. Entſchieden müſſe ſich der Redner gegen 
den Antrag des Freiherrn v. Salvotti erklären und 
auf den früheren reichsräthlichen Beſchluß binweifen 
nach welchem das Komité ohne Inſtruktion gewählt 
wurde. Bei dieſem Beſchluſſe müſſe es auch bleiben. 
Das Komité habe in feiner Berathung die zur Sprache 
gebrachten Vorfragen erſt dann vollſtändig beantwor⸗ 
ten zu können geglaubt, wenn die Leſung des Geſetz⸗ 
entwurfes im Komité vorgenommen worden ſein 
würde. Hiezu ſei es aber noch nicht gekommen und 
man fei bei der vorläufigen Erörterung der Vorfra⸗ 
gen ſtehen geblieben. Allerdings 


in den Durchführungs⸗Verordnungen ſehr weſentliche 
Verſchiedenheiten ſtaktfinden müſſen; vom Uebel aber 
wäre es, alle dieſe Vorfragen fo glattweg nach allge⸗ 
meinen Prinzipien zu entſcheiden, wie es Freiherr von 
Salvotti wolle. Man würde damit gewiſſe einem 
allgemeinen Geſetze nothwendig anklebende, umriſſe, 
welche durchaus nicht zum Ruin des Wohlſtandes in 
den verſchiedenen Theilen der Monarchie führen, un⸗ 
möglich machen und fofort lauter Spezialgeſetze geben. 
Ob dies der Einheit des Reiches zuträglich wäre, ftelle 
der Redner der Erwägung des Reichs rathes anheim. 
Nach ſeiner Ueberzeugung ſei dies nicht der Fall. Das 
Grundbuchsgeſetz könne gewiſſe allgemein nothwendig 
Beſtimmungen enthalten, die ſelbſt in jenen Theilen 
des Reiches, wo die Gütertheilung bis in die kleinſten 
Maße beſteht, anwendbar ſeien. Bei der Einführung 
desſelben könne aber allerdings auf die einzelnen Ver: 


hältniffe beſondere Rückſicht genommen werden und 
der o — den Mitgliedern des Komi⸗ 


tes die volle Freiheit wahren, ot das Geſetz voll⸗ 
ſtändig zu leſen und durchzuſtudiren, ehe es ſich auch 
nur über dieſe Vorfragen entſcheiden könne. 

Der a. o. Reichsrath Graf Szécſen hob hierauf 
hervor, daß ſein Antrag nicht dahin gehe, dem Ko⸗ 
mité eine Inſtruction zu ertheilen, oder der Regierung 
gegenüber eine Bitte zu ſtellen, ſondern einfach eine 
motivirte Tagesordnung oder einen motivirten Beſchluß 
bezüglich der vorzunehmenden Ergänzungswahl bezwecke. 

Der a. o. Reichsrath Graf Hartig erachtete, daß 
die Verſammlung ſich nicht klar gemacht habe, was 
der Entwurf der Grundbuchsordnung beabſichtige. Er 
glaubte dieſe Abſicht des Geſetzentwurfes darin zu fin⸗ 
den, daß, wenn in Ländern, wo keine Grundbücher 
beſtehen, oder wo dieſelben mangelhaft ſind, ein neues 
Grundbuch eingeführt werden ſoll, dies nach allgemei⸗ 
nen Prinzipien zu geſchehen hätte, um die allzu großen 
Verſchiedenheiten nach Thunlichkeit zu vermeiden. Es 
ſei auch nicht die Abſicht der Regierung, die Einführung 
der Grundbücher überall ſogleich vorzunehmen, indem 
im Entwurf der Zeitpunct der Ausführung in den ver: 
schiedenen Kronländern aus drücklich einer weiteren Ber 
ſtimmung vorbehalten ſei. Obgleich der Redner ſchon 
einmal erklärt habe, nicht für die Einförmigkeit ſtim⸗ 
men zu können, fo ſcheine ihm doch die Feſiſtellung 
ſolcher allgemeiner Grundſätze über das Grundbuchs 
weſen wünſchenswerth, und nachdem mit den Debatten 
über die Grundbücher bereits ſo viele Zeit zugebracht 
worden ſei, dürfte es angemeſſen fein, wenn das Ko⸗ 
mité in die Würdigung der allgemeinen Grundſätze, 
aus denen das Grundbuchs patent ſich entwickelte, ein: 
ginge, ohne deßhalb eine ſpezielle Erörterung jedes ein: 
zelnen Paragraphen vorzunehmen. Sollte das Komité 
dieſe Grundſätze für geeignet finden und deren Annahme 
vorſchlagen, ſo würde der Geſetzentwurf eine Richt⸗ 
ſchnur ſein, nach welcher dann in den verſchiedenen 
Kronländern je nach Bedarf die Reformen des Grund⸗ 
buchs vorgenommen werden könnten. 

Daß der edner die Landes vertretungen hierüber 
zu hören wünſche, liege ſchon in ſeiner Anſicht über 
die Nichteinfoͤrmigkeit. Uebrigens bedauere er den aus 
Zartgefühl erfolgten Austritt des Grafen Bärkoczy 
aus dem Komits und die Länge der hierdurch herbei⸗ 
eführten Debatte, indem er der Meinung ſei, daß die 


einer berathenden Verſammlung noch ferner beizuwoh⸗ 
nen. Wäre dies der Fall, fo hätten auch die in der 
Minorität gebliebenen Mitglieder der Budget⸗Kommiſ⸗ 
ſion, ſo wie jene der früher beſtandenen Immediat⸗ 
Kommiſſion austreten müſſen. Ungeachtet der Ueber⸗ 
einſtimmung habe aber kein Mitglied Anſtand genom⸗ 
men, auszuharren, und wo principielle Beſchlüſſe mit 
der Anſicht des Uebereinſtimmten nicht im Einklange 
waren, offen zu erklären, daß das bezügliche Mitglied 
dafür nicht ſtimmen könne, weil es mit dem Principe 
nicht einverſtanden ſei. Damit übrigens nicht in ſo 


könnten einzelne Be⸗ 
ſtimmungen des Entwurfes auf gewiſſe Länder nicht 
anwendbar erſcheinen und der Begutachtung der Lan⸗ 
des vertretungen empfohlen werden; auch würden wohl 


unterſeeiſch 


guſa über Gorfu. und Zant nach Alexandr 
ins beſonde wegen Beitrittes der Pforte zu der 


einfachen Fragen neuerlich umſtaͤndliche Debatten ber 
vorgerufen werden, ſtimme der Redner dem Antrage 
bei, daß der durchl. Hr. Reichsrathspräſident ſich von 
Sr. Majeflät das Recht erbitten möge, den Abgang 
einzelner Komitémitglieder nach eigenem höchſten Er⸗ 
meſſen zu erſetzen. 

Der Reichsrath Freiherr v. Haim berger trat 
ganz dem Antrage des Reichsrathes Dr. Hein bei, 
indem er der Meinung war, daß, nachdem Se. Ma⸗ 
jeſtät den Geſetzentwurf dem verſtärkten Reichsrathe 
zur Begutachtung zuzuweiſen geruhten, dieſer hiedurch 
gehalten ſei, in die Debatte über denſelben einzuge⸗ 
hen. Die Materialien zu dieſem Entwurfe ſeien im 
Juſtizminiſterium durch acht Jahre vorbereitet, der 
Entwurf ſelbſt im ſtändigen Reichrathe umſtändlich be⸗ 
rathen worden. Die Verſchiedenheit der Verhältniſſe in 
den einzelnen Kronländern ſcheine nicht ſo groß, um 
die Einführung der Grundbücher ganzlich zu hindern, 
und er erlaube, daß dieſe auch ohne Einvernehmung 
der Landesvertretungen vorgenommen werden könne. 
Der Miniſter des Innern habe bereits vor ungefähr 
zwei Jahren als damaliger Landeschef in Galizien die 
dringende Bitte um Erlaſſung einer allgemeinen Grund⸗ 
buchsordnung bei Sr. Majeftät geſtellt, und aus ei⸗ 
gener Erfahrung in ſeiner Eigenſchaft als vieljähriger 
Richter müſſe der Redner erklären, daß die Zuſtände 
in jenen Ländern, wo die Grundbücher fehlen, durch⸗ 
aus nicht beſſer als in jenen ſeien, wo ſie angeführt 
ſind, und daß namentlich der Realkredit durch dieſel⸗ 
ben eine vorzügliche Stütze erhalte, was wohl Nie⸗ 
mand beſtreiten werde. Insbeſondere kenne der Stimm⸗ 
führer die Verhältniſſe in der Bukowina aus ſeinen 
früheren Dienſtesſtellungen ſehr genau und könne mit⸗ 
theilen, das daſelbſt im Grundbuchsweſen eine große 
Verwirrung geherrſcht habe, dermalen aber alle Mate⸗ 
rialien vorbereitet feien, um das Grundbuchsinſtitut 
daſelbſt einzuführen. Eine abſolute Einheit ſei ubrigens 
in dieſem Punkte nicht nothwendig, und wenn der 
Reichsrath fi zu dem Anfrage bewogen finden follte, 
das Grundbuchs ⸗Inſtitut in einzelnen Landern derma⸗ 
len nicht einzuführen, ſo werde Se. Majeſtät in die 
Lage kommen, darüber zu entſcheiden. Dem Antrage, 
mit derlei Vorlagen zu warten, bis der Bericht des 
Budgets⸗Komité's erledigt fei, könne der Redner mit 


Rückſicht auf den Zeitverluſt nicht zuſtimmen, indem 


er aufmerkſam machen müſſe, daß der verſtärkte Reichs⸗ 
rath bereits ſeit drei Wochen verſammelt ſei, und e 
die Budget⸗Vorlage noch Monate in Anſpruch nehmen 
könnte. Im Grundbuchs⸗Komité könne immerhin die 
Berathung nach dem Mehrheits beſchluſſe fortgeführt 
1 und dem Reichsrathe bleibe zuletzt die Entſchei⸗ 
dung über die dort angeregten Fragen unbenommen. 

Der a. o. Reichsrath Ritter v. Starowiejski 
Biberſtein erklärte, im Intereſſe des Kronlandes 
Galizien, welchem anzugehören er die Ehre habe, es 
nicht unberührt laſſen zu können, das im Gegenſatze 
zu dem von dem Herrn Juſtizminiſter ausgeſprochenen 
Grundſatze ege in der Sprache 

beit der Einwohner geführt werden ſollen, in 

AEN e Gott in nr feit einigen Jahren 
ie Grundbücher in der; Deut ü 
Leden 8 ſchen Sprache geführt 

Dieſer Vorgang, durch welchen die Landes ſprache 
beſeitigt erſcheine, berühre die dortige —. E 
Bi Leg wc ac E Ae anc des Landes, 
welches an ſeiner Nationalität und Spra it gr 
Vorliebe hänge. W ed 5 * 
ae rei Schluß folgt.) 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 1. Juli. Se. k. Hoheit der Herr Herzog 
von Braunſchweig hat am Freitag bei Ihren Ma⸗ 
jeftäten in Laxenburg den Abſchiedsbeſuch gemacht und 
an der Hoftafel geſpeiſt. Geſtern iſt derſelbe mit dem 
Morgenzuge der Nordbahn nach Braunſchweig abge⸗ 
reift, und wurde von dem Minifterrefidenten Freiherrn 
von Zedlitz bis zum Bahnhofe begleitet. 

Se. Majeſtät der Kaifer Ferdinand haben der 
Muttergotteskirche am heil. Berge bei Pribram 400 fl 
Ee | 

re kaiſerl. Hoheiten der durchlauchtigſte Herr Erz⸗ 
herzog Albrecht und die GE an el 
Ge AC find am 28. Juni Früh 7 Uhr 
mittelſt Bampfſchiff von Linz nach Wien abgereiſt. Se. 
kaiſerl. Hoheit der Herr Erzherzog Albrecht bat ſich 
am Freitag von Weilburg nach Laxenburg begeben, 
wo auch die Herren Erzberzoge Franz Karl, Karl 
Ludwig, Rainer, Wilhelm, Leopold, dann die 
Frauen Erzherzoginen Sophie, Hildegarde und 
Marie anweſend waren. 

Der Landes⸗Generalkommandant, Herr FZ M. Rit⸗ 
ter von Benedek wird am Montag nach Ofen zu⸗ 
rückkehren. Je 

Der Banus, Herr F Me. v. Sokscevits, wird 
nächſte Woche zur Uebernabme ſeines Poſtens nach 
Agram reifen und empfängt dier bereits die Abſchieds⸗ 


beſuche. 11 , 
Der k. k. Botſchafter in Paris Fürſt Metternich 
wird wahrſcheinlich 9: Atägigen Urlaub nehmen, 
um ſeine Güter in d hmen zu beſuchen. 2 
Der k. k. Geſandte Herr Graf Friedrich v. Thun 
iſt am Donnerſtag Abends nach Teſchen abgereiſt und 
begibt fig von dort nächſten Mittwoch direct nach ge ` 


Der ſchwediſche Geſandte, Herr von Due iſt ge⸗ 
ſtern mut mehrwöchentlichem Urlaub nach S 


abgerein 

Borgeſtern wurde im k. k. Miniſterium des 
Aeußerg eine Convention wegen Errichtung einer 
en Telegraphenlinie von Ra⸗ 
ien, 


d 


fälligen en liſch⸗ 5 erreichiſchen Co tion vom 15.4 
min 1859) von 80 DAN raſtoenten Gra⸗ 
fen Rechberg, dem türkiſchen Botschafter Fürſten Cal⸗ 
limachi, und dem k. großbritanniſchen Geſandten Lord 
Auguſtus Loftus vorbehaltlich der a. h. Ratificationen 
unterzeichnet. ul SR mr 


i i i i e ausgebrochene Unruhen erhal habe. Sir heißt das Loſungswort: Es lebe die heilige Jung frau 
Bon 3, ip genen tie Freie en Geier d SG ask und Garibaldi 11s In Rom ſelbſt ging das Gerücht, 
Gegen Bc in mit dem Zi (a die — * pellation 10e ans digg ö dn Sohn Rufen e in Bezug auf Reformen näch⸗ 
i i Proteſte anſchli n Unwohlſe i end war. Idtens nude met 
22 — — n ? BEIS 1 ch Fest em Ce E für ben Papſt el ii eh Eege 
K ich. var i ortgang, allwöchentlich viele Hunderte. Lord ES —᷑— —— 8. 
A a dee lab one e * wie man 11 9 
ich überzeugen konnte, nicht minder). ir 
G soe ERR ie Engaſchen Zb nen Ah hr rg ie 
laut, die auf die äuperfte Unzureichendheit der Ver⸗ verſſcherungsgeſell VE gab A Discuffion des 9 99 
theidigungsmittel des Landes hinweiſen, wenn von * fäfufenentwüurfes zu einer intereſſan⸗ 
Seiten des „treuen Alliirten“ über kurz oder lang ein ſten Epiſode Anlaß. Nach demſelben er 
Beſuch in London ſtattſinden ſollte. Derſelbe Regi⸗ 
ments⸗Commandeur, der im vorigen Jahre (und zwar 
mit Recht) behauptete, daß England einer Invaſidn 
böchſtens 30,000 Mann Infanterie entgegenzuſetzen 
habe, ſieht die Dinge ſeitdem, trotz der für die Armee 
bewilligten 15 Millionen Pfund, um kein Haar breit 
beſſet. Gegentheils, er bringt abermals 10,000 Mann 
E 1 1 g 
in Abzug und fährt fort: „ elle einfach dieſe Fra⸗ m aden Ger 
e Tac cbes fen für den Kriegs miniſter, der ſie ae, ka 8 3 5; nc ge 
am Tage der Gefahr zu beantworten haben wird — ? 
geziemt es ſich daß unſer gewerbfleißiges Land, das willig ßer als feine Verdienſte, da H Inſitinton, deren 
15 Millionen ſeines ſauer verdienten Geldes nicht zum nc, mod) dei 1 keine Früchte Betrag 
Marg, ett WR, , Beien fr og, 
nicht mehr als 20,000 Mann Infanterie zur Verfücf tigreit für das Land und Faß wurch 30 Fabre auf dasselbe 
gung hat, um einen tödtlichen Stoß abzuwehren? Was] Ziel unverändert 
helfen Schiffe, wenn wir keine Beſatzungen dazu has 
ben? Was Armſtrongs⸗Kanonen und koſtſpielige Forts 
ohne Artilleriſten? Was hilft es, Zahlen zuſammen zu 
bringen, in Blaubüchern und Parlamentsreden, wenn |: 


auf der erſten veröffentlichte. Zur Sufpendirung if 76 des Inhalts ein, daß er ſich durch feine 30 fahre 2 dene 
nun zwär nicht gekommen; aber die Regierungsblätter 

des Aronlandes eine wahrhaft natio⸗ 
„male Verwaltung gebildet jet, Der Statthalter kün⸗ 
digte den Deputirten zugleich an, er habe bereits an⸗ 
geordnet, daß alle bei der Statthalterei ſchwebenden 
Verhandlungen, wobei die Entſcheidung nunmehr der 
Centralcongregation zuſteht, derſelben übergeben werden 
und ſprach die Hoffnung aus, letztere werde den wohl: 
wollenden Abſicten St. Majeſtät in vollem Umfange 
eniſprechen. Der Deputirte Comm. Scarella drückte 
im Namen der Central⸗Congregation den Dank sit 
die gemachten Zugeſtändniſſe aus, welchen Se. Excel. 
an die Stufen des Thrones gelangen zu laſſen ver⸗ 
ſprach, worauf die neue Geſchaͤftsordnung zur Mitthei⸗ 
lung kam. Durch dieſelbe werden die der Centralcon⸗ 
gregation zustehenden Angelegenheiten in 4 Meferale 


ſetzt und bunwk 2K E dieſelhe für die inneren 
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iche ſpaniſche Blätter deuten feit einigen Tagen auf 
ae zes nit zu Wë Gefahr, bin, melde 
Spanien bedrohe, und zwar von Seiten einer großen 
Macht. Vielleicht chen die Spanier Geſpenſter; abtr 


e Armer he bioidiren läßt? © 8 des Set, a — 
7 U ` x ` / e AN 2 Je: f 0 tirlich d usdividi t? ©ol- en er zur Richtſchnur feine 
abgetbeilt: für Gemeindeſachen, Grund u ohl⸗ kennzeichnend für die Lage im Allgemeinen iſt es doch, ſich keine reſpecti d Wrengteuelien ; müht, daß unter den pt 
thätigkeitSanfialten,. run KN a Ce vor dem Ne ede f len, unſere Hülfsquellen verzettelt werden für nicht aß unter den jetzigen 
Lonſortien. Nach dem Schluſſe der. Sitzung begab 


active Dienſtleiſtungen und in Belohnungen für Gün 
linge des Hofes? Im Frieden macht man uns ein 
für ein U; ſollen wir, wenn der Krieg da iſt, die 
größte Militärmacht der Welt mit Papiergeſchützen be- 
kämpfen?“ (Die Freiwilligen rechnet er für nichts.) 

ads tice, Italien IE „% dee 
Der „Köln. Ztg.“ wird aus Turin vom 26. v. 


alle Länder drückt. Und döch iſt das Kaiferreich der 
? H d 1 8 ` n 1 en = Ss 05 ei p ) 
Va Miniſterium des Auswärtigen iſt man nicht 


zerſtören müſſe und jeder n Be 
ſich der Herr Statthalter mit den Deputirten in die 


Plarrkirche S. Stefano, wo ein Gottesdienſt gehalten 
wurde. H 


ge S 3 enſchland. —— — 
. es „r. J.“ bringt einige nicht unintereſſante 
Details zu den Wen ed, A — eech 
kunft in geet, Der Kaiſer war am 18. 
Abends noch nicht lange angekommen dem ; K ; 
Prinz rrgen Ku 4 SA A Bußlands, Anerfenhung iſt zweifelhaft. Indeſſen iſt 
fein Geſuch genehm ſei? die Antwort des es der a K Politik genug, daß die Thatſache eine 
lautete, wie man uns erzählte: er werde es fi nicht i 
nehmen laſſen, zuerft feinen Beſuch zu machen. Na⸗ 
poleon hatte mit feiner anderen Umgebung gemeinſam 
dinirt, aber kurz, nur etwa 20 Minuten lang. Die 
— fand ＋ Salon des Stephanienba⸗ 
des ſtatt, der, vom Garten aus „ im li 
kurzen Seitenflügel des Gebäudes Alt a EH 
einen halbkreisförmigen Vorſprung hat. Hier ſaßen 
die Fürſten an einem kleineren Tiſche. 
mit unbeſetzt gebliebenen Hauptraum d 
eine Zitt in ein nach hinten gelegen 
mach, das wäh 0 
Maréchal de Logi 
ſem im Ganzen 


deſſen Thür man von dieſer Seite Ki durch eine ein: 
` ne 


en, e reg “ ee? — weiter wan ⸗ 
5 R deln, ohne irgend welche ſeinen Lan ten, Nutzen bringende 
M. geſchrieben: „Der Sohn des Marquis de Villa⸗ und feinen Fäbigkeiten entſprechende Arbeit zu scheuen, fein Ag 
marina, der aus Neapel hier angekommen 2 u ger ren fei Er ang ei D V zu 92 
Ip Cavour gehabt [unausgeſetztes Beſtreben. Indeſſen erſuche er, je 1 
lange Anterredung 2 1 en enbeit des u che da die ſoebkn ethallene Belohnung bereits feine 
Dieſelbe bezog Dé zunächſt auf die Sen, lt nicht] Berdienſte Überfteige; überdies vermöge er nach gewiſſen hafter 
„utile“, doch glauben wir zu wiſſen, dieſelbe galt nicht Erwägung ſeiner Rrüfte den ihm durch GE aufedigten Di 
minder auch den Veränderungen in der Politik, 2 don: nicht zu genügen um als Euxatot in der ihm vom Stalut 
genieienen, Sphäre, Feigen Eimſiuß auf das Gedeſhen der 
e it a u D en. Da dies jedoch, wie alle perſönlichen Fta⸗ 
gen, eine Sache delifater Natur fei, bäte er ohne Discuffion 
Ber a Jacen Be Abr er ae Du ale jeine 
reunde auffordere, feinen Antrag der Verwerf Ze 
ihr Votum zu unterſtützen. | 


Sm Namen der Commiſſion legt H. Paszkowoki, indem a 


b von ; 
Mache If Foo pie keine Antwort erfolgt, doch iſt 


gen von den Wahlen anbänalgen Verwaltungspoſten, die Uns 


mies eines Curators an H. Trzecieski 
eine ihm gebührende Belohnung fei. Die Geſellſchaft verwarf 
ſodann den Antrag auf Weglaſſung des $ 92 über Wahl ei⸗ 


1180? N S CH DER D 8 d z de ` 4 
Maſchinen zu b erfuchen, , Berubigt ſetzte de Martino nes lebenslänglichen beſoldeten Curators in der Perſon des H. 


Gazette du Midi“ Ra E Lire ſprachen die Abgeordneten Vareſe 
„Gazette 
„ad re 


| i ei ſtimmt 
geſtellte Matratze gegen unberufene und £ nahen DE Anleihe. Letzterer ſtimm 


zu G 


Trzecleski und b denſelben, worauf der neu ernannte 
i Cavour darin überein, daß, w in ſtarkes] Sur u 
hatte, Mit ben Zimmern des M Zéi nix . di nai e Stafien ‚(he sn mil Ra 
Ëer 25 E EE dem Mittelzim 23 I" Al. Fos r rm ne Wide fein Sieten, über De Verwendung der OU © m mai 
eſſen Thüren na 0 John Perrier 


V 8 (ni bil Sprüip np 
Band el8: „und Börfen- Rachricht en. 

— Ueber die Bauten an de eſtbahn berichtet die „Salz 
burger GE: Die Se er Bahnbrücke über die 
Sal vollendet, und an der Schienenlegung wird thätig 
gearbeitet, ſo daß am 1. Juli die Locomotive bereits obne Un⸗ 


rbrechung von Wien bis an baieri be . 
rück fa a könnte. A IE bench Gene Vel Sa 


ab: er hätte ein Urtheil 1 des Pr e 
zeſſes vorgezogen, um das Princip, nach welchem er 
gehandelt, auseinanderzuſetzen und auf die Inſulten, 
welche gegen ihn iner worden, zu antworten. 
abrend einer, Tötägigen Haft; ſei er einmal als 
pion, das andere Mal als Verräther e 
den und diejenigen, welche ihn hätten verteidigen ſol⸗ 


150 Millienen aus. Der Abgeordnete, Mauro Dacchi 
bemertt DEE mr ZEN fimmen, wen 


demnach vor, feinen, Vorſchlag der Kammer vorzulegen 

Ge ene Wege der Politik be 

zugegen Walen ſeien; möglich, daß letztere — — Guerazzi verdar mmt die krummen 5 9 
gemeiner Annahme noch zahlreicher waren. Im Ba⸗ len, hätten geſchwiegen. Auch die Sage, er wolle für 

fie als „Geſellſchaft von fo und dieſe Haft dei e fordern, ſei keine Ver⸗ N 

e, wit khellweiſe fehr analen in Sichen Ha leumdung, Nach einem Sun, habe er gehandelt, 

dem er auch ferner nachhandeln werde. 


Großbritannien. 


et 1 810 Stationen de 
e Anſchlußhahnen tgü nach W. 

Melee Wi Rh güter g Së wg ng 
— Der Seetionseab Dr. Mal beglebt, Dé. nöchſte Woche 


J ` 


d A aen vom 28. Juni verlangt 
abella vom ) 5 
e Bea des beſtehenden Deſicits oder für 
gad f 

Wid 


! d 2 Tage der Anwe⸗ 
ſenheit ſchien Allem nach die jebenf 8, woblorganiſirte 
Wachſamkeit am aufm kſamſten 18 zam ln 
Sonntag glaubten wir ten act e 


- unnöthigen 
Apparat wenig oder nichts mehr eden Gei 


OK 0 AR gen beizuwabnen, welcke behufs Anſchluſſes der Eiſenbahnſtrecken 
eine Nacht "Ahubringe u und morgen Redue über die erſpruch in dem Beri te des Miniſteriums gegen⸗ DN, die Kater See. 
, jenem der Commifion, und-fimms RN ell ET. o Wan 

graphenbeamten mitgebracht, und bätten die Be⸗ frü | 


das Anlehen, in der Hoffnung, daß das Miniſterium 
ine von Frankreich unabhängige energiſche Politik ein⸗ 
cblagen werde. Sarkorelli gibt feine Stimme dem An⸗ 
lehen, in der Erwartung, die Regierung werde ſich an 
die Spitze der gegenwärtigen Bewegung. ſtellen. 
ne ene liches Decret it, Kin Anbetracht der wird wahrſcheinlich zurückgezogen werden. a 
Nothwendigkeit, die Ausfuhr von Bauſteinen auf der a 1 
Zudeem bemmen,“ die Ausſuhr von Bauſtei⸗ 4½ e 00 — Staten 523 7 Frese eh 70. — 
nen auf öſterreichiſches Gebiet bis auf e verboten. „ fehlt, . Genſels mn 53% 
Das Tribunal grfter Inſtanz in Bologna hat Di en K 
Monſignor Ratta wegen UngehorfamS gegen die wie fehlt. — pt a, Zrätiëen auf 
ZOE, mm Arten. Dlfamlé. und, einer| |: Mosenaunmeis ver a Mare) Wal segeg 
Geldbuße von 2000 Lire verurtheiltin 0 Ae Do. Ste, eng 8 Za 780 D? Sai * 
D . ü 7 ii. ine 7 ti auer Courts am 30. e © hb 2 ` : 
age: und „Ergebuifie in der Die Benöterung Nome 14..Sahtsstages, feiner ein «106 ag, Aral, 108 e Bat Bann für f 
welcher bekonmtlich der Vaters am Vorabende des . 9 einer öſterr. Währung fl. poln. 354 verlangt, 348 bezahlt. — Preuß. 
In eme 491 4 Thronbeſteigung als einen willkommenen Anlaß benützt, Courant für 150 fl. öſterr, Währung Thaler 78, verlangt, 77 
b us um Sr. Heiligkeit die Gefühle treuer Anhänglichkeit bezahlt. ` Nehes Silber für 100 fl. österr. Wehr, f. 129 vers 


fugniß erhalten, den Telegraphen ohne 


en; ohne Mitwirkun 
der badiſchen Telegtaphiſten zu benutzen. d 1 A 
richtigz es war der Direktor des k. Kabinststelegra⸗ 


phen mit einigen Attaché's zugegen; der zweite aber 
en vun die Abfaffung der Spalten, als die Beri er die Schlacht von 
e Burn wie] Waterloo Sech Gin, 4 ae ea n ſcheinen — 

alle anderen behandelt wurden. > Im Zim er des offen und ſich duch k Te 


E i lung iſten ichnet zu 
e 


liche Darlegung bk 
C 
Ge e og 


Nan N A H 
An ſpricht von 


{de Anleihe von 8 Millionen Pd. St. eröffnet, "Die Anleihe 
iſt eine 1 H der, Commiſſionscurs iſt 92, Von der 


aufgenommen worde 
Auch die „Times“ bemerkt, der tuffiſchen Anleihe — 
eit gewidmet; dieſelbe 


tete: HI N i i in. Der 
fi wohl. Ce — Jerome iſt fort: 
während ſehr beunruhigend, Ich bir er Begriff 1 
Sueden zu geben.“ CO Liegen wohnte, Pein 


fl. ‘ 
illigen ia palatina di — Galtz. Pfandbriefe nebſt lauf, Coubens A. österr. Währun 
haben zen 9. Bee des dba ve Ne Org nen ie 
` r 2 Nee N - fi R n = v S ea Së e € om 
N ac e j 
gegen 4 e 2 ! 8- treffs de nnexi leiliens an Sardinien ſpre⸗ e 10 g eier des ahresta Va * we nung a a e dei gsba D Kb 2 “ GË: e 
weiſe ſich erklärt, da SH Ke Behandlung bel a K le KA SE es im Ange: der Zem und ee über: N 
S gmttëcn von Sach⸗ tungen. dale ib. e Be reich ges 
IR Regierungen vor⸗ Regierung Sardinien gemacht habe. Lord John Ruſſell . 
8 A1 ( enbeiten ſeien 
zu trennen und eur des Gemichelbenbeiten fe 


n. ie bie] be 0 De 
„DU. mitten M zahl angenommen. Wie is SR 1 5 A 
— LA teußen gegen den Ausſchuß 


Berantwortli 75 i 
RAT 30, Jun 1800 d 8 regen " 


und welche Mitt 
er werde die epeſche Thouvenel's dem Hauſe N A e V Aug P ie Herren Gufsbeſiter; „eg iblessfi, 0 
P nr W̃ , i duni 7 vorbereitet ſei. In den Provinzen von Froſinone Angekommen Ano ) ben Graf Fra Eur lebst, 
, f Er Sé ee E dt vom 29. v. M. und Sabina hat man Fahnen angefertigt mit ber rede an Bee men el e Zeie, 
iderte Lord Zalmergeg" ine des In 8 > d logereiſt die Herren utsbeſiter: Graf Vincenz Bobrowoti 
SE we: di Sec kene Nac über in Prieſter, Es lebe Victor Emanuel! Und in Vehetr wé Bee ba Biber Wielodi n. Jeler, 


fi — 
10 HO hiet? D: var nä 
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noch nicht eingeführt, als GER 
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Nan 


N. 18688. Kundmachung. (1861. 1-3) 

Nach einer Mittheilung der königl. preußiſchen Re⸗ 
gierung zu Oppeln pom 15. d. M. 3. 1539 hat Me 
felbe aus Anlaß des Erlöſchens der Rinderpeſt in Galizien 


ſich veranlaßt gefunden, die angeordneten Beſchränkungen lr 


des Grenzverkehrs zwiſchen dem k. k. öſterteſchiſchen und 
dem dortſeitigen Landesgebiet aufzuheben und allein die 
geſetzliche Beſtimmung aufrecht zu erhalten, wonach Rind: 
vieh der Steppenrage zu keiner Zeit auf anderen Pune: 
ten, als auf dem mit einer Quarentaine⸗Anſtalt verſehe⸗ 
nen Einlaßorte über die Landesgrenze gebracht und daſſelbe 


nur nach 21tägiger Quarentaine und wenn es während 


derſelben geſund geblieben iſt, weiter geführt werden darf. 
Diefe Nachricht wird hiemit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht. „ j 
Von der k. k. Landes-Regierung, 
Krakau, am 28. Juni 1860. 


N. 18460. Kundmachung. (1860. 1-3) 


Nach einer Mittheilnng der k. k. Statthalterei in 
Brünn vom 12. d. M. Z. 3947 hat dieſelbe nach dem 
„Erlöſchen der Ninderpeſt in Galizien, den am 12. No⸗ 
vemder v. J. eingeſtellten Eintrieb von galiziſchen, für 
die Viehmärkte in Lejpnik und Olmütz declarirten 
Schlachtviehheerden auf der Aerarlal⸗Straße und zwar 
auf der Treibroute über Mistek wieder zu geſtatten ge⸗ 
funden. nun 0 d 
wk Dieſe Mittheilung wird mit dem Beifage zur öffent: 
lichen Kenntniß gebracht, daß des ſchon vor dem Ein⸗ 
tritte nach Mähren, für Böhmen und Oeſter teich decla⸗ 
rirte, ſowie auch das für dieſe beiden Kronländer auf 
den dortländigen Viehmärkten erkaufte Schlachtvieh wie 
bisher ausſſchließlich nur auf der Eiſenbahn dahin zu be: 
fordern Jet. 4 ME AT Aëueft du 
hi Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 28. Juni 1860. Ae 


8.3281. Edict. (1852. 1-3) 


3 Vom k. k. Bezirksamt als Gericht in Biala wird 
hiemit bekannt gemacht, es ſei von Seite des k. k. Krakauer 
Landesgerichtes in der Executionsſache des L. Haas durch 
Dr. Neusser gegen die Eheleute Johann und Antonia 
Nowak in Biala wegen 262 fl. ö, W. ſ. N. G. mit 
Beſcheid vom 7. Mai d. J. 3. 6804 in die executive 
Feilbietung der den Geklagten gehörigen auf 185 fl. 86 
ke. A W. geſchätzten Fahrniſſe, nämlich: Haus⸗ und 
Zimmereineichtung, Kleider, Bilder, Dezimalwage, Säcke 
u. dgl. gewilligt, und das gefertigte Bezirksgericht um 
die Vornahme der Licitation erſucht wotden. Es werden 
ſonach hiezu 2 Termine nämlich: det 19. Juli und 
der 7. Auguſt d. J. mit dem Beiſatze beſtimmt, daß 
bei der erſten Feilbietung dieſe Gegenſtände nicht unter 
dem Schätzungswerthe werden hintangegeben werden, 
Kaufluſtige welche dies Verzeichniß der Kaufsgegen⸗ 
ſtände, die nur gegen baare Bezahlung werden verkauft 
werden, hier einſehen können, werden eingeladen, an obi⸗ 
gen Tagen um 9 Uhr Vormittags ſich in der Wohnung 
der Executen einzufinden. 
Biala, den 11. Juni 1860. 


N. 2910. Edict. (18589. 1-9) 


Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird hiemtt be 
kannt gemacht, daß Roſalia Ruszel geborne Chmiel aus 
Wola Rafalowska sub präs. 30. Mai 1860 3. 29 10 
um die Zulaſſung des Zeugenbeweiſes über den am 16. 
Mai 1853 in der ſogenannten Fürſtlichen Ziegelſcheuer 
in Rzeszöw erfolgten Tod ihres Ehegatten Andreas Ru- 
szel aus Wola Rafalowska die Bitte geſtellt hat. 

Indem dieſem Geſuche willfahrt wird, wird für 
Andreas Ruszel ein Curator in der Perſon des Rze⸗ 
zjower Advokaten Jur. Dr. Lewieki mit Subſtitutrung 
des Rzeszower Advokaten Jor, Dr, Reiner aufgeſtellt, 
und es werden mittelſt dieſes Edictes alle, die von dem 
Leden oder den Umſtänden des Todes des Andreas Ru- 

el Kenntniß haben, aufgefordert, hievon binnen ſechs 
onaten von dem Tage der letzten Einſchaltung dieſes 
Edietes gerechnet, davon entweder dieſem Gerichte oder 


je! ſtädtiſchen Rathhausgebäude, nothwendig gewordenen Re⸗ 


und falls auch bei dieſer Niemand Erſteher bleiben ſollte 


ſelben Bedingniſſen abgehalten werden. f 
Magiſtrat Wadowice, am 17, Juni 1860. 


. 100, 0 Kundmachung. (836. 2-3) 


Von Seiten des Magiſtrates der königlichen freien 
Kreisſtadt Wadowice wird zur allgemeinen Kenntniß ger 
racht, daß wegen Sicherſtellung mehrerer, an dem hier⸗ 


paraturen und Herſtellungen, dann theilweiſe Eindeckung 
des Dachſtuhles mit Schindeln an demſelben und Bei⸗ 
ſchaffung einiger Requiſiten für die hieſige Kreishaupt⸗ 
und Unterrealſchule eine öffentliche Licitations⸗Verhand⸗ 
lung am 14. Juli 1860 in der daſigen Magiſtrats⸗ 
kanzlei ſtattfinden wird. Als Fiscalpreis dieſer ſaͤmmt⸗ 
lichen Herſtellungen und Reparaturen, dann Anſchaffung 
der Requifiten wird der Betrag von 712 fl. 94 kr. ö. 
Währ. angenommen, von welchem herablicitirt werden 
wird. n | 
Die dießfälligen Bedingniſſe können in den gewöhn⸗ 
lichen Amts ſtunden in der hieſigen Magiſtratskanzlei ein⸗ 
geſehen werden. Unternehmungsluſtige werden demnach 
mit der Bemerkung zu dieſer Licitations⸗Verhandlung 
eingeladen, daß bei dieſer Licitations⸗Verhandlung auch 
vorſchriftsmäßig ausgefertigte ſchriftliche Anbote, verfehen 
mit dem 10% Vadium bis vor dem Abſchluſſe der 
mündlichen Licitation eingebracht werden können. 
Magiſtrat Wadowice, am 4. Juni 1860. 


N. 901. Lizitations⸗Ankündigung. (1840. 155) 
Wegen Ueberlaſſung der nothwendigen Herſtellungen 
und Reparaturen im Tarnower kreisgetichtlichen Gefan⸗ 
genhauſe an einen Unternehmer wird am 23. Juli 
1860 um 10 Uhr Vormittags hiergerichts eine Minuendo⸗ 
Licitation abgehalten werden, zu welcher Unternehmungs⸗ 
luſtige verſehen mit einem 10% Vadium des Austufs⸗ 
preifes pr. 312 fl. 12 ½ kr. 6. W. erſcheinen wollen. 
Vorausmaß, Preis⸗Analyſe und Koſten⸗Ueberſchlag 
können während der Amtsſtunden hiergerichts eingeſehen 
werden. t * 
Vom Präſidium des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 22. Juni 1860. 


3. 6673. Edict. (1854. 1-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird den dem 
Namen und dem Wohnorte nach unbekannten Bedienten 
der Frau Anna Lelowska geborenen Br. Pazychow- 
ska 1. Ehe Niesiolowska, als: dem Lakajen Johann 
N. und den übrigen Bedienten, welche zur Zeit des To⸗ 
des der Fr. Anna Lelowska am 22. März 1838 im 


Dienſte ſtanden, oder deten Erben bekannt goen, dab an 


ihre obgedachte Dienſtgeberin in ihrem münbtie en * 
mente am 22. Mai 1838 datt Aë ar: dem 


Lakafen Jan oder Johann 5 If und den übrigen Be: 
dienten zu je 3 HE im Golde zugedacht habe — und 
denſelben zur Wahrung ihrer Rechte, der Advokat Dr. 
Jarocki mit Subſtituirung des Advokaten Dr. Kacz- 
kowski beftellt wird. , 
Wovon fie mittelſt gegenwärtigen Edictes vorfän: 
digt werden. = 1 
Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarndw, am 15. Mai ` Fee 


8. 2798 de, & vi cb (4827. 8) 


Vom k. k. Bezirksamte zu Mielec als Gerichte wird 
bekannt gemacht, es Il am 10. November 1880 Jo⸗ 
hann Hut zu Krzemieniea ab intestato vetſtorben. 
Da dem Gerichte der Aufenthalt der nach der geſetzlichen 
Erbfolge als Miterbin eintretenden Eva Hut unbekannt 
iſt, ſo wird dieſelbe aufgefordert, ſich binnen einem 
Jahre von dem unten geſetzten Tage zu melden, und die 
Erbserklärung abzugeben, widrigens die Verlaſſenſchaft 
mit den ſich meldenden Erden und dem für ſie aufge⸗ 
ſtelltem Curator Johann Künstler abgehandelt werden 
würde. , , N 
Mielec, am 9. December 1859. 


N. 3683. Kundmachung. (1808. 25) 


Zur Verpachtung der Krosnoer ſtädtiſchen Propina⸗ 
tion, des Markt⸗ und 


dem Curator Dr. Lewicki die gehörige Anzeige zu bänke⸗ und des Schlachthauſes auf drei nacheinander 


machen E 
Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Ra eszow, am 31. Mai 1860. 


N. 1564. Kundmachung. (1887 1=5) 

Zur Sicherſtellung der Beköſtigung der Kranken im 
Wadowicer allgemeinen öffentlichen Krankenhauſe, dann 
der Reinigung det Spitalswäſche und Abkochen der 
Decocte für das Verw. 3. 1861 d. t. für die Zeit vom 
1. November 1860 bis 31. October 1861, wird die 
Lieitations⸗Verhandlung am 12. Juli 1860 beim hier⸗ 
ortigen Magiſtrate um 9 hr Vormittags abgehalten 


werden. - d 
Bei der diesfälligen Licitations⸗Verhandlung werden 


folgende Jahre vom 1. November 1860 bis dahin 1863 
wird in det Krosnoet Magiſtrats⸗Kanzlei die Lieitatlons⸗ 
Verhandlung und zwar: N HIR 

Für die Propination am 9. Juli. - 

Für das Markt⸗ und Standgeldergefäll am 10. 
Juli und für die Fleiſchbanke und Schlachthaus a m 
11. Juli 1860 abgehalten werden. 

Der Fiscalpreis für die Propination beträgt 4198 
fl. 95 kr. ö. W., für das Markt⸗ und Standgeldergefäll 
220 fl. 50 kr. 6. W., dann für die Fleiſchbänke un 
das Schlachthaus 112 fl. 33% kr. ö. W. jährlich. 

Pachtluſtige haben ſich daher an den obbenannten 
Tagen mit dem 10% Vadium verſehen, Vormittags in 
der Krosnoer Magiſtratskanzlei einzufinden, wo die nähe⸗ 
ren Licitationsbedingungen eingeſehn werden können. 

Schriftliche Offerte werden auch angenommen wer⸗ 


ſowohl mündliche, als auch ſchriftliche Anbote ange⸗ den, jedoch müſſen diefelben vorſchriftsmaßig nein 
` I U J 


nommen. 
Unternehmungsluftige haben demnach, verſehen mit 
dem Vadium von 80 fl. 8. W. am obbenannten Tage 
in der Magiſtratskanzlei zu erſcheinen. 
Licitations⸗Bedingniſſe können während der Amts ſtunden 
haus⸗Verwaltung eingeſehen werden. 
Im Falle an dem obbezeichneten Licitationstermine 
kein günſtiges Reſultat erzielt werden ſollte — ſo wird 
eine zweite Licitations⸗Verhandlung am 19, Juli 1860 


In der Buchdruckerei des „C248.“ 


; f 8 
an jedem beliebigen Tage bei der hierortigen gr S Jer inte 
oe Reaum red. 


Die diesfäligen | ___ 


A4 


W "8 106 


% 569. pra. Kb na. (1848. 2-3) 
— eine dritte Licitation am 26. Juli 1860 unter bert: N, H dmachung. 5 


eines vom k. k, Landesgerichts⸗Präſidium erhaltenen fünf⸗ 
tägigen Urlaubs feinen Dienſtort Krakau am 12. Mai 


iſt und der die gebetene Urlaubsverlängerung perweigernde 


Standgeldergefaͤlls, der Fleiſch⸗ in r 


„Mobiliar⸗Licitation. 

3. 79 4/7481. (1821.3) 
Silbergeräthe, Korallen und dergleichen zur Nachlaß⸗ 
Maſſe des Johann Graf Parys gehörige Effecten, met: 
den am 12. Juli 1860 im 1. und am 19. 
Juli 1860 im 2. Termine, jedesmal um 11 Uhr 
Vormittags im Landesgerichtsgebäude, im 2. Termine 
ſelbſt unter dem Schätzungswerthe öffentlich verkauft werden. 

Kelkau, am 18. Juni 1860. 

? auuslin Ii. d. Zult Skarszewski, 
k. k. Notar als Gerichts- Commiffär. 


ef Da Herr Official Joſeph Potakowski in Folge 


1860 verlaſſen hat, ſeitdem nicht wieder zurückgekehrt 


hierämtliche Beſcheid vom 28. Mai 1860.340442 präs. 
emſelben wegen unbekannten Aufenthaltes nicht zugeſtellt 
werden konnte, ſo wird Herr Official Joſeph Potakow- 
ski in Gemäßheit des §. 79 des kaiſ. Patents vom 3. 
Mai 1853 vom Amte und Gehalte hiemit ſuspendirt 
und mittelſt des gegenwärtigen Edictes aufgefordert, bin⸗ 
nen 30 Tagen um ſo ſicherer zu erſcheinen, und ſeine 
unbefugte Abweſenheit zu rechtfertigen, widrigens auf 


Duda Ian 


on N 
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Vuchdruckerel⸗ Gefhäftöleiter: Anton Rother. Beilage, 


Montag, 


Beilage zu Wr. 


N. 1640 ee, Ediet. (1846. 2-3) 


Von dem k. k. Bezirſsgerichte zu Andeychau wird 
bekannt gemacht, daß am 8. Mai 1860 Johann Si- 
korski zu Andrychau ohne Hinterlaſſung einer letztwilli⸗ 
gen Anordnung geſtorben iſt. 

Da dieſem Gerichte unbekannt 18. ob und welche 
Perfonen auf feine Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuſtehe, 
ſo werden alle diejenigen, welche hierauf aus was immer 
für einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen gedenken, 
aufgefordert, ihre Erbrecht binnen einem Jahre von dem 
unten gefegten Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte anzu⸗ 
melden, und unter Ausweiſung ihres Erbrechtes ihre 
Erbserklärung anzubrigen, widrigen Falls die Verlaſſen⸗ 
ſchaft für welche inzwiſchen Wenzel Sikora Andrychauer 
Bürger, als Verlaſſenſchaftscurator beſtellt worden iſt, 
mit jenen die ſich werden erbserklärt und ihrer Erbrechts⸗ 
titel ausgewieſen haben, verhandelt und ihren eingeant⸗ 
wortet, der nicht angetretene Theil der Verlaſſenſchaft 
aber oder wenn Dé Niemand erbserkläͤrt hätte, die ganze 


Amtsblatt. 


3. 2853 jud. Edict. (1847. 2-3) 


Zur Einberufung unbekannter Erben. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Bielitz wird be: 
kannt gemacht, es Ti am 25. November 1859 Johann 
Jacksohn zu Bielitz im k. k. Schleſien mit der Hin: 
terlaſſung einer letztwilligen Anordnung geſtorben in wel⸗ 
cher er die Kinder nach Adam Jacksohn geweſenen 
Schuhmacher zu Lyk in Alt⸗Preußen Regierungsbezirk 
Brandenburg, die Kinder nach der Schweſter Jette 
verehelicht geweſenen Gottlieb Borys Schuhmacher zu 

zk und die Kinder der Schweſter Marie verehelicht ge⸗ 
weſenen Johann Traszkowski in Czichanowitz in 
ruſſiſch Polen zu Etben einfegte. 
erg Gerichte der Aufenthalt dieſer Erben unbe⸗ 
» fo we ` auf t ſich bi b , 
GE E ie 
ſem Gerichte zu melden und die Erbserklärung anzu⸗ N 0 
Réier? Bräi die Verlaſſenſchaft mit — id | 7777171 ————il ; 
eldenden Erben ür fie aufgeſtellten Curator f 
Hen J. U. Dr. — — wird! Nr. 1 Kundmachung e | 
CG SS ZC" Bezirksamt als Gericht. Von Seite der Wadowicer k. k. Kreisbehörde wird 
lis, am 23. Juni 1860. hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß nachdem 
die mit der hierämtlichen Verfügung vom 8. Mai 1860 
N. 2853. Edykt 3. 5941 zur gemeinſchaftlichen Verpachtung der Os ie- 

w i LA ? eimer ſtädtiſchen und der Podzamczer herrſchaftlichen 

zyWajgcy nieznajomych spadkobiercöw. Propinations⸗Gerechtſame für die Zeit vom 1. Novem: 

O. k. Urzad owiatowy. jako Sad w Bilskuf ber 1860 bis letzten October 1863, auf den 14. Juni] 
Oznajmia Sieten, te dnia 25. Listopada 18591860 ausgeſchriebene Licitationsberhandlung ohne Er: 


9, 


zmart . Bilsku . e. k. Szlssku Jan Jacksohn folg geblieben iſt, Zur gemeinſchaftlichen Verpachtung Betrag der Betrag der 

4 Dogostawieniem ostatniego ewéi woll rozporzg - Ibieſer Propinations⸗Gerechtſame für die oberwähnte Pacht⸗⸗ 110 68 6 1108 6 

dzenia, w.kibrem deiert po Adamie Jacksohn, Ibauer am 23. Juli 1860 eine zweite, und wenn auch E 

ylym szewcu w Lyk w Starych 'rusiech w,okre- fdiefe ohne Erfolg bleiben ſollte, am 9. Auguſt 1860] | Nachnahme Proviſ. Nachnahme Proviſ. 

eue E iere e e dzieci po siostrze "eine Wë e e Bea 13 | wyplaty przy [prowizyil wyplaty przy  |prowizyi 
) Jette zamęznèj 2 Gottliebem Borys, azewoem |9 Uhr Vormi eimer Magiſtratskanzlei 3. iu oaz u |Z 

w Lyk, i dzieci Be e arg eg Ja- ee werden wird. Fr eee 


nem Traszkowskim w iechanowicach W Kréle- Der Fiscalpreis beträgt jährlich 5833 fl. 71 kr. ö. 


nach Verlauf dieſes Termines, die Sendung an den 


Aufgabsort zurückgeſchickt und gleich anderen unbe: 


ſtellbaren Sendungen behandelt wird. 


geber den erfolgten Bezug der Sendung wird von 
dem Poſtamte am Beſtimmungsorte an jenes der 
Aufgabe die Ne gemacht. Erſt wenn dieſe 
eingelaufen iſt, darf das Aufgabspoſtamt den Be⸗ 
trag der Nachnahme erfolgen. Die Auszahlung 
wird nach vorläufiger Aviſirung des Aufgebers an 
den Ueberbringer des, den Nachnahmebetrag aus⸗ 


weiſenden Originak Aufgabs⸗Recepiſſes geleiſtet und 


rn 


auf der Rückſeite des letzteren von dem Poſtamte 
angemerkt. Außerdem hat die Partei den richtigen 
Empfang mit ihrer eigenhändigen Unterſchrift auf 
der Rückmeldung (dem Nachnahmeſchein) zu be⸗ 
ſtätigen. 


Die Nachnahmen können bei dem Aufgabspoſtamte 
nur binnen 6 Monaten, vom Tage der Aufgabe 
der Sendung gerechnet, erhoben werden. Nach 
Verlauf dieſer Friſt hat der ſäumige Verſender die 
Vergütung der Nachnahme bei der dem Poſtamte 
vorgeſetzten Poſtdirection nachzuſuchen, und es wird 
die Vergütung nur in dem Falle geleiſtet, wenn 
noch erhoben und ſichergeſtellt werden kann, daß der 


bezügliche Nachnahmebetrag in die Poſtkaſſa wirklich | 


eingefloſſen iſt. 


amb na 


148 der „Krakauer Zeitung.“ 


2. Juli 1860. 


diuzej w dniach 14tu liczgc od czasu nadej- 
scia ta kw ej w miejscu przeznaczenia, za wy- 
platg na niéj cigagcg i innych wypadajgcych 
naletytosci, odebrane by6 majg, albowiem po 
uplywie tego ezasu przesylka do miejsca na- 
dania zwröcong i Jak inne, niemogace bé 
doreczone 8 uwazang bedzie. 

W dowöd doreczenia przesylki, pocztamt od. 
dawey pocztamtowi nadawezemu doniesienie 
zrobi6 ma. Dopiero po nadejsciu tego do- 
niesienia, wolno pocztamtowi nadawezemu 
przekazang kwote nadawe ‚wyplacie. . Wy- 
plata nastepuje po poprzedniem awizowaniu 
nadawey, do rok okaziciela wykazujgoego sie 
oryginalnym recepisem nadawey i ma na 
odwrotnéj stronie recepisu ze strony poczt- 
amtu by6 zanotowang. Opröcz tego partya 


ma odebranie, na awizacyi (karcie wyplaty 


rzy doręczeniu) wlasnorgeznie potwierdzi6, 
yplaty przy dorgozeniu w przeciggu tylko 


© 6eiuitygodni, och dnia nadania przesylki liezge, 


Betrag der 


przy pocztamcie nadawezym podniesione bye 
mage. Po uplywie tego czasu opieszaly na- 
dawoa o be tylko w przelozonej potzt- 
amtowi dyrekeyi poczt prosi6 moe, ktörato 
GES? w tenczas tylko nastgpi, jezeli dojs& 
bedzie mona, ze wyplata przy doręczeniu 
rzeczywiscie do kasy pocztowej wpiynela. 


Tarif über Proviſion für Poſtnachnahmen 
prowizye od pocztowych wyplat przy doreczenin 


BCE 


Betrag der 
11 o S8 E 


Nachnahme Nachnagme Proviſ. 
wyplaty prz wyplaty przy |prowizyi 
d WM dorgezeniu | 2..@X 


: e o e t e GG über fl. 
stwie Polskiem za spadkobiercöow w naczyl. W. wovon 10% als Vadium vor Beginn der Licitation! bis 3 fl — 5 über 14—15 2 20 über 26—27 1. — S 38—39 44 
FE öniewat Sadow vie jest windomy Pobyt Geh Im Handen der Lieitations⸗Cammiſſton zu erlegen fein] 46% KÉ eh Ke Sie nad ER wéi nad "EEN Seil. a 
spadkobierobw, przeto niniejszem 4 sie, werden. i z E Ae 6 16—17 — 22 ae w Na Zu 2 46 
ateby w przeeiggu roku od dnia nizéj Wyrazo- Pachtluſtige werden daher zu dieſen Licitationsver⸗ 4—5 — H 17—18 — | 23 29— 30 = 41—42 — 547 
nego w tymie Sadzie sig stawili i-deklaracye do handlungen hiemit mit der Bemerkung eingeladen, daß 56 Gd? 18—19 en ZA 30—31 . 4243 BB 2, 
spadku wniesli, w przeciwnym bowiem razie per- [während der Dauer der mündlichen Licitationsverhand⸗ 6—7 — f. 19.— 20 — 25 31—32 * Per SC: 
traktacya spadku ze zglaszajgeymi sig spadkobier- lung auch! ſchriftliche Anbote überreicht werden dürfen, 7—8 — 12 20—21 >| 96 32—33 ES 44—45 — 50 
cami —— dla nich W osobie P. ob. pr. welche jedoch vorſchrifts mäßig ausgefertigt, und mit dem 8—9 l 21—22 5 27 33—34 — 45—46 — 51 
Dra — dere GE dene oberwähnten Main Se 910 dok 25 — 28 34 35 Es 1647 282 
D 8 W A H 8 Li . re horde. 0 0 I ) | 
Bilsko, dnia 23. Con g : i 10—11 — 16 23— 24 — 29 35—36 — 47—48 — 53 
„ dnia 28. Leen 186 . IL Wadowice, am 19. Juni 1860. 1 = Wi 2425 — 30 36—37 CG 48—49 Fi 
Maa E Wes, — 1s] 25—26 —131 78 |— 49—50 — 55 
Nr. 4152. 32 . Au. 4152. 1 * 13—14 119 
Kundmachung. (04805 23) L. 4152 Obwieszezenie. 


baut Goar des b. k. k. BinanpMinifferiue dom], akutck xozporzgdzenia wysokiegoic.k. mi- 
6. Mai 1860 3. 58361613 knnen — Si b. 3. E et 180 ee | 


angefangen, bei den k. k. Poſtämtern Sendungen mi 

achnahme, d. i. ſolche Sendungen zur Aufgahe.nehsee 
werden, bezüglich deren die Poſtanſtalt die Verpflich⸗ 
tung übernimmt, einen beſtimmten vom Verſender be⸗ 
zeichneten Betrag (Nachnahme) von dem Adreffaten ein⸗ 
heben und denſelben ſodann im Wege des Aufgabspoſt⸗ 
Amtes an den Verſender auszahlen zu laſſen. Für die 
Aufnahme und Behandlung der Sendungen mit Nach⸗ 
"d werden folgende Beſtimmungen feſtgeſetzt: 

1 


nisterstwa skarbu 2 dnia 6. 
860 O. k. d ocztamtom przes ka za wy atg 12 
ö b tal — 


Cyi, nastepujace oznaczajg sig dyrektywy: 12 
1. Przy pocztamtach w lombardzko-weneoyah-..g,; 


ei den Poftämtern im lombardiſch⸗venetianiſchen 


Werwaltungsgebiete werden ſolche Sendungen nur skim okregu administracyjnym takie prze- 
dee mm dieſes Verwaltungsgebletes, bei den ent tylko do miejsc Ka rpg siet. 
allen Bann u den übrigen Kronländern aber nach“ nietracyjnym lezgcych przyjmowane bré moga, Ge 
bardiſch gg Chev? des 11 0 winnych krajach koronnych jednak do wezyst- 10 
nommen etianiſchen Verwaltung geblekes aufge⸗ kich miejsc w calém Panstwie 2 Alken. 


2. Sendungen mit Nachnahme müffen bei bet Fahrpoſt ) 


administracyjnym. 5 a 1. 
zur Aufgabe gebracht werden, dieſelben können übri⸗] 2. rzesylki 4 Gg ta przy doreczeniu nada- 
5 E = Briefen oder Schriften ohne Werth beftehen:] | Pane nd SOEN Tiers OG ESP, 
We Abnahme dorf den Betrag von Fünfzig Gul⸗⸗ kope skkadaé sie takze 2 listöw lub pism 
Kian e Weh Dé e Se ail de Wa "8 | His 
een. | 1 4 3. Oznaezı d dorgezeniu, niemoze 
4. Der Betrag derſelben muß von dem 3 Czona wyplata przy dorgczeniu, N . 
der Adreſſe der Sendung und 2 dem Eng Du ee Kall ment Di Sr, SÉ peer. 3. 
E? ZC wk Apr Wertbdeclaracon 4. Kot Wynn gie "dörgezeniu pobra6 sige 
at ben, Se FR e de en und "ei Mage; powinien nadawca na adresie prze- 
cf, A W „und zwar mit Zahlen und Bug, lei jakotez na nalezgeéj do téjze karcie 
85 Bebe: E bat den Sen) “ ëch, ponizej deklardoyi Wartogei oe? b 
der Rachn ahme in dag Aufgabs⸗Reccpifſe d Kat ‚| eylki, nastepujgcemi slowami, a to: liczbami 4. 


GC) 
Ge 


Herat wyraznie wypisaé: „Wyplata 
orgezeniu : r. „3.119700 


6. Für die Sendung ſelbſt wird das nach Gattung,“ 
— und Gewicht entfallende mg? A MI Pal. austr.« , 
ung der me aber eine MIT ze 5. Odbierajac ik pocztowy ma 
nanıtisingehoben, Diefe Paapifion beträgt für Nach kene Keen Fir ee rebepis 
ahme bis einſchließig 3 Gulden öſterr. Währ. fünf] | glad gë P N 
eukreuzer. Für Nachnahme über 3—10 Gulden 6. Pac. 


DB U HM 


e | 
ı orto 


l g La Som prz ierane zie 
da vor jedem Gulden aer Theile eines De Däin 17 55 Aan wa dag agi 
den, wh, reng, von 10 Gulden ab, von ie] teakowez, eg un na anioranie Ki dt pre) 
due eeng Wer Theile eines Gulden 1 Mot, dorgezeniu, ee r 1 5 5 Jako roi. 
der Entfernung de und zwar ohne Unterſchied; zya oznacza sie za l 15 e 3 ar. 5 Cent“ 
orte det Senda Aufgabsattes vom Beftimmungs| r a. Ze myplaty prey dorgezeniu mfr BD 
mie einem vollen ü lee eines Krempers find) 10 ah. obficza sig ea kazdy lr. lub esgiei 
zuſammengeſteute Teuer einzuheben. Der hiernach takowego 1 f 


: cent Jako prowizya a to bez réi: 
nicy o dalenia Mr nad do miejsea 
baly cent nia przeeyfki. Za paakt centa, 

0 A cent po erany bye ma. Zestawiona 
ödlug teg6 taryfa Genie nastepuje. 

7. Prowizya albo przy nadaniu * acong, albo 
Wé adresatowi od zaplacenia przekaz Ae 
moße stösownie do tego, zyli pr2dsylka sama 
frankowana lub z przekazaniem 2 a 
nadang zostaje, : 

8. Przesylki za wyplatg przy dorgezeniu, naj- 


7. Die Provifion it w We im Nachhange. 
oder dem Adreſſaten ka Aufgabe zu entrichten, 
nachdem die Sendung ſeldſt dung zuzuweiſen, je 
wachträgliche ois bie — va men 
S. den achnahme ufgegeben wird. 

9 (ës Sea e längstens binnen 
14 Tagen Za no! Mlahgeng am Be: 
ſtimmungsorte an gerechnet von den page 
ter Berichtigung, der darauf haftenden Nachnah e 
und fonftigen Gebühren zu beziehen, widrige fal 


zek, pewng przez nadawcg oznaczong kwotę pie- 3. 2440. civ. ` 


Sie 


Mäe DZ > D 
Lemberg, am 25, Mai 1860, 
Lwöw, dnia 25. Maja 1860, 


takich przesylek i dalszéj z takowemi wanipula- i Jah lungenuftrages vom 26, Nuguſ 1853 8. 19345 | 


eilbietung der im aber Kreiſe liegenden — einſt 


i, jetzt dem Hrn. Johann 


Su bi | 
D Vormittags unter nachſtehenden Bedingun⸗ 


egu gen abgehalten werben; 


ungswerth von 15419 fl. 34 kr. ö. W. onge: 


nommen, und auch unter demſelben werden biefe 


Güter veräußert werden. 


Der Verkauf geſchieht in Pauſch und Bogen mit 
Ausſchluß des bereits zugewieſenen Grundentlaſtungs⸗ 
Capitals. a 
Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet, als Vadium 
771 fl. ö. W. im Baaren oder in galiziſch⸗ſtänd. 
Pfandbriefen oder in Staatsobligationen nach dem 
in der Landeszeitung angeſebten Tagescurſe jedoch 


nicht über deren Nominalwerth zu erlegen. 


der baaren Kaufſchillingshälfte zu 


Der Kaufſchilling iſt in zwei gleichen Raten zu 
berichtigen EP und der Meiſtbieter hat binnen 30 
Tagen nach rechtskräftiger Zuſtellung des den Feil⸗ 
bietungsact zu Gericht annehmenden Beſcheides 
die erſte Halfte des Kaufpreiſes, in welche das 
im Baaren erlegte Angeld eingerechnet, das in 
Werthpapieren erlegte aber dem en rat nach Erlag 

geſtellt werden 


wird, dagegen binnen 30 Tagen nach zugeſtellter 


Zahlungsordnung und Rechtskraft derſelben und 


nach Maßgabe derſelben die zweite Kaufſchillings⸗ 


hälfte an das hiergerichtliche Depoſitenamt zu erle⸗ 
gen, oder durch Uebernahme von nach Maß des 
Meiſtbotes zur Befriedigung gelangenden Satzpo⸗ 
ſten zu berſchtigen, wobei dem Erſteher unbenom⸗ 
men bleibt, den ganzen Kaufſchilling auch früher 
auf einmal oder in kürzeren Friſten ſoweit keine 


Aufkündigung im Wege ſteht, zu bezahlen. 


Der Käufer iſt gehalten die durch den erzielten 
Kaufpreis gedeckten Forderungen jener Hypothekar⸗ 
gläubiger, welche die Zahlung derſelben vor dem 


etwa verabredeten Aufkündigungstermine nicht an⸗ 
nehmen wollten, gemäß der zu erfolgenden Zah⸗ 


lungsordnung in feine Zahlungspflicht zu überneh⸗ 
men, oder ſich mit den Hypothekargläubigern, denen 


Von der k. k. galtziſchen Poſt⸗ Direction. 
k. galic. Dyrekcyi pocztowgj. 


in der Zahlungs tabelle die Forderungen zugewieſen 


werden, auch anders zu verſtehen, und ſich hier⸗ 
über bei dieſem k. k. Kreisgerichte binnen 30 Ta⸗ 
gen auszuweiſen. 

Sobald der Käufer die erſte 


Kaufſchillingshäͤlft 
wird erlegt haben, fſchillingshälfte 


igt! wird ihm auch ohne ſein Be⸗ 
gehren, jedoch auf feine Koften der phyſiſche Beſitz 
und die Benützung der erſtandenen Güter über⸗ 
geben werden. Vom Tage der Einführung in den 
phyſiſchen Beſitz hat der Käufer die landes fürſtlichen 

teuern, öffentlichen Gaben und ſonſtige mit dem 
Beſitze verbundenen Leiſtungen aus Eigenem pünct⸗ 


` Den zu entrichten, es gebühren ihm aber von da 


alle noch nicht bezogenen Nutzungen und Vortheile. 
Weiter iſt der Käufer verpflichtet, vom Tage des 
erlangten phyſiſchen Beſitzes der gekauften Güter 
die reſtliche Kaufſchillingshälfte mit 5% jährlich 
zu verzinſen, und dieſe in halbjährigen decurſiven 
Raten an das biergerichtliche Depoſitenamt zu 
comportiren. 

Dem Erſteher wird zu ſeiner Sicherſtellung das 
Recht eingeräumt, ſogleich nach geſchloſſener Feil⸗ 
bietung alle aus dem dießfälligen Protocolle und 
den gegenwärtigen Licitationsbedingungen ihm er⸗ 
wachſenden Rechte auf den gekauften Gütern auf 
ſeine Koſten pfandweiſe landtäflich einverleiben zu 
laſſen. 

Nach vollſtändiger Berichtigung des Kaufpreiſes, 
und beziehungsweiſe nach erfolgter Genehmigung 
des hierüber zu erſtattenden Ausweiſes, wird dem 
Erſtehet die gerichtliche Einantwortungsurkunde aus⸗ 
gefolgt, und derſelbe als Eigenthümer der erſtan⸗ 
denen Güter intabulirt. — Zugleich werden von 
dieſem Gute ſämmtliche Hypothekarlaſten mit Aus⸗ 
nahme der dom. 60 118 u. 6 et 9 on. 
vorkommenden Grundlaſt, welche d Erſteher ohne 
Abrechnung vom Kaufſchiling zu übernehmen ver⸗ 
pflichtet iſt, dann diejenigen * welche derſelbe 
nach der Beſtimmung des 5. ſatzes dieſer Be⸗ 
dingungen auf ſich zu * verbunden iſt, 
oder übernommen hat, gelöſcht und auf den Kauf⸗ 
preis übertragen. 

Die Gebühren“ die dem hohen Aerar gemäß Ge⸗ 
ſetz vom 9. —— für die Erwerbung und 
Intabulirung véi igenthums dieſer Güter zukom⸗ 
men, hat der Käufer aus Eigenem ohne Abzug 
vom Kaufpreiſe zu bezahlen, welche Verpflichtung 
des Klufers zugleich mit der Einverleibung des 
Eigenthumsdecretes im Laſtenſtande der erſtandenen 
Güter ſichergeſtellt wird. 


0 


11. Wenn der Käufer den obangeführeen Bedingungen, 
und namentlich der 4., 6. und 7. nicht Genüge 
leiſten ſollte, alsdann wird auf Anlangen welch 
immer der Gläubiger oder des Schuldners die Re⸗ 
licitation dieſer Güter auf ſeine Koſten und Ge⸗ 
fahr in einem einzigen Termine auch unter dem 
Schätzungswerthe gemäß §. 433 G. O. ausge⸗ 
schrieben und vollzogen werden, und der contract⸗ 
brüchige Käufer für die nachtheiligen Folgen der 
Relicitation nicht nur mit dem erlegten Angelde, 
ſondern auch mit feinem ganzen Vermögen ver 
antworten. 15031 


12. Den Kaufluſtigen ſteht übrigens frei, das ökono⸗ 
miſche Inventar, den Schätzungsact und den Land⸗ 
tafelauszug der zu veräußernden Güter in der hier 
gerichtlichen Regiſtratur einzuſehen oder in Abſchrift 
zu beheben. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 21. Mai 1860: zm 
N. 2440, Obwieszezenie: V 


Nowo-Sandecki na za- 
kapitalu 1466 lr. m. k. 
sumy 3600 ztr. mk. 2 przy- 
pierwszg austryackg Kasg“ 
oszezednosei pod 26. Sierpnia 4853 do L. 19345 
wygranéj publiczn# przymusowa lieytacyg döbr 
Witowice görne 9 obwodzie Sandeckim polo2o- 
nych, niegdy$ Aleksandra Pawlowskiego, a teraz 
jak dom. 377 str. 214 n. 5 wI. p. Jana Siemigcezko 
Pawlowskiego — w trzecim terminie na dniu 
9. Sierpnia 1860 0 godainie 10téj zrana pod 
nastepujecemi warunkami przedsigwezmie: 


C. k. Sad obwodowy 
spokojenie resztujacego 
2 przynalezytosciami, 2 
nalezytosciami przez 


N. 


dai 
1 


1. Cenę wywolaweza stanowi  wartos6 szacun- 2 podszewkg jedwabng czarng, a u jednego 
kowa tych döbr w ilesei 15419 lr, 34 Kr.. 2 tychze surdutow ` beis guziki prunelowe 
W. a. lecz takze nizej téj ceny dobra po- czarne, zas u drugiego metalowe koloru si- 
wyisze sprzedane beds. e L wego a w srodku tychze guziköw takiego 

2. Rzeczone dobra sprzedajg sie ryczaltem z er: samego koloru byly orly z jedns glowa, 
jatkiem przyznanego juz wynagrodzenia za 2 ktörych jeden bal wiecéj a drugi mnie] 
zniesione powinnosci poddaneze. przechodzony. 5 

3. Kazdy cheë kupienia majgey obowigzanym] 2. Jurdut kortowy koloru bronzowego z kortu 
jest zlozyé jako zaktad, 771 2 Ir. w. a. W go- lekszego jak piersze z podszewka kamlotowa 
töwce lub w.listsch zastawnych galicyjskiego || , czarna z guzikami czarnemi prunelowemi. 
stanowego Towarzystwa kredytowego albo || 3. Surdut kortowy letni koloru czarnego 2 drobna 
w obligacyach Panstwa, ktöreto papiery we- l kratkg, z podszewkg czarng kamlotowg i gu- 
diug kursu ostatniego W krajowe) gazecie zikami odobno czarnemi jedwabnemi. 
zamieszezonego, nigdy jednak nad imienng 4. Surdut letni,z sukna czarnego prawie nowy 
wartosé obliczaé ge mai, 2 podszewka jedwabng czarnz i guzikami 

4. Cena kupna musi bye w dwöch röwnych! Jes wabnemi czarnemi, 2 kolnierzem aksa- 
ratach uiszezong, a kupiciel ma zlozye do mitnyn ezarnym w paski. 1 
depozytu sadowego w przeciggu 30 qui po] 5. Frak z sukna czarnego nowy, 2 podszewka 
1 doreezeniu mu rezolucyi akt jedwabng czarng W pasy 2 guzikami jed- 
icytacyjny Pa wie polowe ceny wabnemi czarnemi, Y d 
kupna gotöwkg z wliczeniem zakladu w go- 6. Spodnie zimowe z kortu zimowego cieZkiego 
töwee zlozonego, zaklad zas w papierach koloru bronzowego w drobng kra ke. 
rzadowych lub w listach Gens zlozony| 7. Spodnie z kortu siwego lekkiego W paski 
w takim razie nabywey zwröconym zostanie. 2 lampasami. N S 
Druga polowe ven? kupna ma zlo2y& na- 8. Spodnie z kortu neen koloru ‚bialawo- 
bywea W przeciggu 30. dni po dorgozeniuſ re Aha Kral... \ ta AR 
prawomocnosei tabeli platniczej i w miare 9. Dwie pary spodni 2 sukna czarnego ju 
töjze albo do depozytu sadowego, albo (éi przechodzone, art 
uiscic takowg w tymie czasie przyjgciem na 10. der kortowe siwe juz przechodzone. 
siebie pretensyi wierzycieli hypotecznych w 11, amizelka sukienna czama 2 guzikami du- 
miare ofiarowandj ceny kupna zaspokojenie zemi czarnemi prunelowemi. e 
swe znajdujacych, przyczem wolno jest na- 12, Kamizelka czarna pöljedwabna 2 guzikami 
bywey zaplacic ceng kupna i pierwéj na raz czarnemi prunelowemi, juz przechodzona. ` 
albo éi w krötszych terminach, o ile nie 13. Kamizelka kortowa koloru siwego 2 guzi- 
stanie na przeszkodzie wypowiedzenie. ` kamt bialemi perlowej macicy. 

5. Obowigzanym bedzie nabywca przyjgé na 14. Kamizelka zimowa 2 wiöezki w kratke ro- 
siebie pretensye tych wierzycieli hypotecz- biona koloru czarne 2 bialem 2 guzikami 
nych, ktörzyby wyplaty przed umöwionym siwemi perlowej macicy. mm 
wypowiedzeniem przyja& niecheieli, w miare 15. Krawatek do wigzania, röänego koloru i 
tabeli platniczéj 1 albo sig t&& 2 wierzycie- w rö2nym gatunku sztuk 10. je 
lami hypotecznemi 3 kt rem pretensye w ta- 16. Koldra flanelkowa w kraty czerwone 2 bialem. 
beli platniczej przyznane zostang W inny 17. Przescieradel plöciennych 2, lecz czyli zna- 
sposöb ulozye i tém sie przed tutejszym c. k. ezone niewiadomo. teg 1 
Sadem obwodowym w przeciagu 30tu dni 18. Koszul mezkich 2 plötna cienkiego nowych 
wykazac. nieznaczonych, 2 zakladami na piersiac 

6. Skoro nabywea zlozy pierwsza polowg ceny 2 kolnierzami krötkiemi stojgcemi sztuk 11. 
kupna, dobra nabyte oddadeg mu sie nawet| 19. 8 Koszul mezkich pléciennych juz przecho- 
bez jego zadania jednakze na jego koszt dzonych, bez znaköw' 2 zakladami na per: 
w fizyczne posiadanie, od dnia wprowadze- siach. 
nia W fizyezne posiadanie obowigzanym be- 20. Koszula mezka perkalowa koloru w kölko 
dzie kupiciel ponosic podatki monarchiczne, niebieskie bez znaku z zakladami szerokie- 
daniny publiczne i wezelkie 2 posiadaniem mi 2 przodu. dk 
polgezone ciezary, regularnie 2 wlasnego, 21. Koszula mezka taka sama jak pierwsza 2 ta 
zarazem ale nabywa prawo do pobierania röznicg, ze byla w egtki fioletowe. 
wszelkich nieodebranych jeszeze po2ytköw 22. Koszula aka sama Jak poprzednia 2 cet- 
i korzysci. kami niebieskiemi. 

7. Od dnia osiggnienia flzycznego posiadania 23. Koszul dwie mezkich 2 bialéj piki w karby. 
döbr kupionych kupiciel obowigzany bedzie 24. Koszula mezka nowa batystowa z zakladami 
od resztujgce) polowy ceny kupna odsetki w poprzöd. | 

o 5% sklada6 pölroeznie 2 dofu do depo- 25. Gatek sztuk 11 'plöciennych nowych bez 
zytu sadu tutejszego. znaköw, na guziki zapinane 2 szerokiemi 

8. Bla zabezpieczenia nabywcy przyznaje mu nogawkami 2 strzemigezkami pod, ‚spodem. 
eie prawo, zaraz po odbytéj lieytacyi zahy- 26. 13 Chustek do nosa cienkich plöciennych 
potekowa6 na dobrach kupionych wszelkie bialych 2 prazkami bialemi na ‚okolo zna- 
prawa 2 protokulu przy licytacyi. spisanego ezone na rogach czarnym atramentem lite- 
1 2 teraniejszych warunköw lieytacyi din rami A. Z. 8 , 
niego wynikajace. 78 27. 6 par szkarpetek bawelnianych nowych nie- 

9, Po zupeinym uiszezeniu ceny kupna to jest, znaczonych. 


po zatwierdzeniu wykazu tegoz dotyozgcego 
sig dekret wiasnosei nabywey wydany i ku- 
piciel za wlasciciela döbr nabytych intabulo- 
want bedzie — wszystkie zus ciezary hy- 
poteczne ech dôbr 2 wyjatkiem dom. 60 
pag. 118 n. 6 et 9 on. zahy potekewanego 
ciezaru gruntowego, ktöryto eigzar nabywca 
bez potracenia 2 ceny kupna Di siebie ma 
przyja6, jakotés tych cigzarôw, ‚ktöre na- 
bywca podlug 5. Warunku na siebie przyjae 
winien, albo téz przyjmie, wyextabulowane 
i na cene kupna przeniesione zostand- 
10. Nalezytosei przypadajgce wedlug cesarskiego 
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11. 


patentu 2 dnia 9. Lutego 1850 wysokiemu 
skarbowi za nabyeie i intabulacye wiasnosci 
tych dér kupiciel 2 wlasnego bez potrace- 
nia 2 ceny kupna zaspokoi6 winien bedzie, 


ktöry to obowigzek wraz 2 intabulacyg de- 
kretu wlasnosci w stanie biernym döbr za: 


intabulowany bedzie. 
Jezeli kupiciel powylszym warunkom, a mia- 
nowicie 4. 6. i 7. zadosy& nieuczyni naten- 
czas na z3danie ktöregokolwiek wierzyciela 
lub diuänika relicytacya kupionych döbr bez 
nowego oszacowania podlug |. 433 ustaw 
sgdowych takze nizej sumy szacunkowéj 
w jednym termine podlug przepisu prawa 
rozpisang i przedsigwzietg bedzie, i wiaro- 
lomny kupiciel za Wszelkie wyniknaé mo- 
ggce szkody nietylko zlozonym zakladem, 
lecz calym swoim majgtkiem odpowiedzial- 
nym bedzie. 
Chee kupienia majgeym wolno jest inwentarz 
` tech dôbr, akt oszacowania i wycigg tabu- 
larny sprzeda& sig e 0 döbr w tutej- 
sz6j registraturze przejrzée lub odpisac. 
Z rady ces. kréi, Sadu obwodowego. 
Nowy-Sacz, dnia 21. Maja 1860. 


411. Ogtoszenie. W 829. 2-3) 


W noer 2 dnia 27. na 28. Maja t. r. pöpel- 


niono u p. Adama Zubrzyckiego w kasynie kra- 


et następujacych rzeczy: 
Den suduty 2 kortu bronzowego grubego 


Pierscionek ezyli pieczatka w ksztalcie pier- 
scionka, zlota 2 bialym kwadratowym ka- 
mieniem gladkim bez grawiru. 

Strzelba pojedynka, zupelnie prostéj dee? 
2 kolba drewniang bez politury, przy ktöre) 
znajdowala sig tak zwana parcianka koloru 
w pasy zölte bez wezelkich inn ch oznak w. 
Torba mysliwska 2 cielgcéj sköry, w ‚ktöre) 
w drodku znajdowala sig przegroda ezyli 3 
przedzialy, a kazdy ug bel coraz 
mniejszy, a wierzch téj torby przykrywala 
klapa skörzana z takiéj saméj sköry jak byla 
torba, a na wierzchu klapy téj znajdowal 


x m 


31. Trzy reczniki w röäne desenie. 

32. Dziesie6 sztuk rubli rosyjskich w papierach. 
33. Catery sztuki nowych banknotöw A 10 air, 
O O kradziez te obwiniony jest zbiegly Win: 


sie wlos koloru ciemno-bronzowego, zas przy 
boku rzeczonéj torby znajdowaly sie rze- 
myczki przypinane na sprzaczkach ezarnych, 
a te sprzgezki byly umocowane, & raczéj 
przypinaly sig do köleczek mosieznych, a 
rzemyköw tych bylo 2 jednej strong torby 
6 i 2 drugiéj 6, zatem razem 12, i torba 
ta byla oblamowana (aka samg skörg koloru 
ezarnego po szwach i przy torbie téj znaj- 
dowala sie tasma koloru zielonego 2 ba- 
welny robiona, ktöra byla przymoecowana 
2 dwöch stron torby do kölek mosigänych, 
a w srodku téjze tasıny znajdowala sig 
sprzaczka mosiezna takiéj same) gzerokosci, 
jak owa tasma, zas miedzy wierzchem à 8po- 
dem téjze torby, a zatem w srodku takowéj 
znajdowal sie urzadzony zargkawek w srodku 
2 barana bialego, a po krajach byla obla- 
möwka 2 futra jak uwazam 2 Kuny zresztg 
innych ‚szezegölowych odznaköw przy tej 
torbie nieuwazam. 


dyslaw Filaczynski tenze jest wzrostu wysokiego, 


wysmukly, blondyn, twarzy okragléj, nosa sciag- 


lego spiczastego, zarostu malego z wgsami malemi 
blond — i liczyl lat przeszlo 24. o 
Waren sig o wysledzenie zbrodniarza i re- 
eer skradzionych. 
Z c. k. Sadu sledezego. 


Limanowy, duia 19. Czerwea 1860. 


FH . 


Ediet. (1819. 2-9) 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird der liegen⸗ 
den Maſſe nach Antonia Krumpel vel Krampel geb. 
Szwoabe; ſodann dem Ludwig Krumpel, Stanislaus 
Krumpel, Heinrich Krumpel unbekannten Lebens und 
Aufenthaltsorts, und eventuell ihren Erben u. Rechtsneh⸗ 
mer und der Antonine vel Antonia Krumpel vereh. Ka- 
mienska wohnhaft in Zarnowiec, Gouvernement Radom, 
Königreich Polen mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt ge⸗ 
macht, es haben wider dieſelben Theodor Agapsowiez in 
Stanislawow, Alexander Schwaabe in Kamienna u. Joſef 
Schwaabe in Peſth wegen Aufhebung der Gemeinſchaft 
D Eigenthums bezüglich des Gutes Kamienna und 
Pasierbiee Bochniaer Kreiſes, durch gerichtliche Verſtel⸗ 
gerung und Vertheilung des Kaufpreiſes ſ. N. 
sub präs. 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor 
über die Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung auf den 
2. Auguſt 1860 um 9 Uhr Vormittags hierge⸗ 


richts angeordnet wurde. 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 


ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten 
Hen. Dr. Kaczkowski mit Subſtituirung des Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Rosenberg als Curator beſtellt, mit wel: 
chem die angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 


3. 6870. 


treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis⸗ Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
meſſen haben werden. 
a Vom k. k. Kreisgerichte. 
Tarnéw, am 29. Mai 1860. 


— nn — ————— — — —„„ı o 


Edict. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Ozarny Du- 
najec wird bekannt gemacht, es ſei am 6. Jänner 1827 
in Zubsuche Agnes Bobak mit ſchriftlichen Kodizill, 
und am 19. April 1845 deren Ehegatte Jakob Bobak 
ebenfalls mit ſchriftlichen Kodizille verſtorben. N 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort deren Sohnes 
Sebaſtian Bobak unbekannt iſt, ſo wird derſelbe auf⸗ 
gefordert, ſich binnen einem Jahre von unten geſeßzten 
Tage an gerechnet bei dieſem Gerichte ſich zu melden 
und die Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die 
Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem 
für ihn aufgeſtellten Curator Johann Bobak abgehan⸗ 
delt werden wird. f ` 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Czarny Dunajec, am 23. Mai 1860. 


N. 1201. Edykt. 


Przez e, k. Urzad powiatowy jako Sad w. Car- 
nym Dunajeu czyni sie wiadomo, iz dnia 6go 
Stycania 1227 zmarla w Zubsuchem 2 kodycylem 
pisemnem Agneszka Bobak, a w dniu 19, wiet- 
nia 1845 Je mas Jakob Bobak takze z kodycylem 
pisemnem. 

Sad nieznajge miejsca pobytu ich syna Sobe- 
styana Bobaka, wzywa takowego azeby w Dë 
ciggu roku jednego od dnia nizej wyrazonego 
liezac; zglosil sie w tymäe Sadzie i swe ogwiad- 
ezenie do, dziedzietwa wniésk, w przeciwnen 20" 
wiem razie spadek bylby pertraktowany ? die- 
dzicami, ktörzy sie zglosili i 2 kuratorem Janem 
Bobak dla niego ustanowionym. 

Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 


Czarny Dunajec, dnia 23. Maja 1860. 
——üUw＋U tte uereg 


3. 1291 Jud. (1850. 2-3) 


3. 2268. 


18. Mai 1860 3. 6870 hiergerichts eine |, 


Kundmachung. (1835. 2-3) 

Wegen Lieferung der für die hieſige Saline im Ver⸗ 
waltungs⸗Jahre 1861 erforderlichen 65, wörtlich ſechzig 
fünf Klaftern friſchen Steinkohlen aus der Grube Jacek 
in Jaworzno, welche bis Ende October 1860 abzuftellen 
ſind und wovon eine Kohlenklafter nach Wienermaß mit 
80“ Lange, 80“ Breite und 43“ Höhe im Salinen⸗ 
Holzhofe zu Wieliczka gehörig geſchlichtet aufgeſtellt wer⸗ 
den muß, wird am 24. Juli d. J. bei der hierortigen 
k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Directſon eine Concurrenzver⸗ 
handlung vorgenommen werden. 

Lieferungsluſtige werden hievon mit dem verſtändiget, 
daß fie hier auf verſiegelte, von Außen mit dem Worte: 
„Lieferungs anbot“, bezeichnete Offerte, welche mit dem 
zur Sicherſtellung des Antrages erforderlichen zehnpercen⸗ 
tigen Reugelde zu verſehen ſind, in der k. k. Salinen⸗ 
Directionskanzlei zu Wieliczka längſtens bis 24. Juli 
l. J. Mittags zwölf Uhr bei dem Herrn Amtsregiſtrator 
einbringen können. f 

Jeder Offerent hat in dem Offerte ſeinen Anbot mit 
Atten und Worten anzusetzen und die Erklärung beizu⸗ 
fügen, daß er ſich den bezüglichen Licitations⸗ und Lie⸗ 
ferungsbedingniſſen, welche in der beſagten Kanzlei ein⸗ 


zuſehen ſind genau unterzieht. 


Von der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction. 
Wieliczka, am 20. Juni 1860. 


N. 469j ud. Edict. (1848. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Czarny Du- 
najec wird bekannt gemacht, es ſei am 2. März 1838 
im k. k. Militärſpital zu Gratz Andreas Pietrzak ohne 
Teſtament geſtorben. h 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort deſſen Schweiter 
Agnes Pietrzak unbekannt iſt, fo wird dieſelbe aufge: 
fordert, binnen einem Jahre vom unten gefesten Tage 
angerechnet, bei dieſem Gerichte ſich zu melden und die 
Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſen⸗ 
ſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem für ſie 
aufgeſtellten Curator Mathias Takuski aus Starebystre 
abgehandelt werden wird. ü 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Czarny Dunajec, am 14. Februar 1860. 


N. 469. ö E d y k t. 


Przez o. k. Urzgd powiatowy jako Sad w. Ozar- 
nym Dunajeu, czyni sie wiadomo, ia w dog 2g0 
Maren 1838. zmarl W e. k. wojskowym szpitalu 
w Gratzu Jedrzéj Pietrzak 2 Czarnego ‚Dunajcu 


G. beztestamentalnie, 


Sad nieznajgc, pobytu jegos siostry Agneszki 
Pietrzak, waren takowg, azeby sie . przeciggu , 
roku jednego od dnia nit ej wyraäonego liozge, 2glo- 
sila Sig w tymge Sodzie i we oswiadezenie do 
dziedzictwa wniosla, w przeciwnym bowiem razie 
spadek balby pertraktowany z dziedzicami, ktörzy 
sie zglosili ı 2 kuratorem Maciejem Takuskiem 
2 Staregobystrego dla méi ustanowionym. 

Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 
Czarny Dunajec, dnia 14. Lutego 1860. 


3.1280. jud. Ediet. (4849,28) 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Czarny Du- 
najec wird bekannt gemacht, es ſei am 14. Juni 1838 
zu Ciche Sebaſtian Orszulak und im Jahre 1848 
beffen Ehegattin Regina Orszulak ohne Teſtament ver⸗ 
ſtorben. N E 
Da dem Gerichte der Aufenthaltsort deren Töchter 
Anna und Marianna Orszulaki nicht bekannt iſt, ſo 
werden dieſelben aufgefordert ſich binnen einem Jahre 
bei dieſem Gerichte zu melden und ihre Erbserklärung 
anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit den 
ſich meldenden Erben und dem für fie aufgeſtellten Gu: 
rator Johann Orszulak abgehandelt werden wird. 
om k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Czarny Dunajec, am 21. Mai 1860. 


L. 1280. dy kt. 


Przez c. k. Urzgd powiatowy jako Sad w Car- 
nym Dunajcu ezyni sig wiadomo, i2 d. 14. Czerwo# 
1838 zmart beztestamentalnie W Cichem Sobestyan 
Orszulak, a w roku’1848 tegos zona Regina Or- 
szulak. 

Sad niezusjge miejsca pobytu ich cörek Ann? 
i Maryanny Orszulaköw, wðzy wa takowe, aseby 
w przeciggu roku jednego zglosily sie wm Sa- 
dzie i swe oswiadezenia do dziedzietwa Wnioßly» 
w przeciwnym razie bowiem spadek bylby per 
traktowany z dziedzicami, ktörzy sie neideg? 
i 2 kuratorem Janem ‘Orszulak dla nich ustano- 


wionym, E 
j 2 c. k. Urzedu DR 21. J. jako Sadu. 
Czarny Dünajec, dnia 21. Maja 1860. 
2 fd — — 


ud dan 2-9 

3. 361. H Ed Lr Ka (19907 o 
Vom Ropczycer k. k. Bezieksamte als echte wir 
kundgemacht, daß eine von den beſtandenen Targon 


Kreiskaſſe über 100 fl. CM. als Cautlen aus Anlaß 
der Verpachtung 4 doen rier AN Witkowice 
ausgeſtellte Quittung Ae, 12. September 1849 2 
247 in Verluſt gerathen if, ſonach alle diejenigen welche 
die ftägliche Quittung in den Händen haben, dürften 
auf eine Friſt von einem Jahre 6 Wochen und 3 Tage 
mittelſt gegenwärtigen Edicts vorgeladen und ihnen auf 
getragen, daß ſie ſolche binnen dieſer Friſt fo gewiß vo?“ 
bringen ſollen, als fie ſonſt für nichtig gehalten werben. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Ropezyce, am 24. April 1860. 


— — 
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